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Aus mennonitifchen Kreifen. 





Amerika. 


Minnefota. 


Mountain ale, 27. April. Bir 
haben ein fehr trodenes Frühjahr. Hafer, 
Weizen und Gerfte find ſchon aufgegan- 
gen, und jegt find die Leute fleißig am 
Wieſenbrechen für den Flachs. Weizen 
preift 50—70c;5 Hafer 14—16c; Flachs 
$1.40 per Bu.; Eier Sc per Dpd.; But- 
ter 10c per Pfd. Jacob Did, 


Mountain Lake 28 April. 
Trauernden Herzens theile ich meinen lie- 
ben Freunden und Glaubensgeſchwiſtern 
mit, welch einen Riß der Tod in meinem 
Haufe gemadt. Meine I, Frau hat ein 
Jahr lang getränkelt und am 21. April 
dv. 3., 3 Uhr Nachmittags, endete der Herr 
ihren irdifchen Lauf. Sie hat fi die 
ganze Zeit ihres Leidens darnach gefehnt, 
aufgelöft und bei Jeſu zu fein, verbrachte 
aber ihre Leidenszeit in großer Geduld 
und hat oft gewünfcht, daß doch die fiche- 
ren Seelen, die fo unbeforgt dahin gehen, 
erfennen möchten in dieſer Gnadenzeit, 
daß fie fich felbft werth hielten, dieſe ange- 
botene Gnade anzunehmen, weil es noch 
heute heißt. Im erfter Ehe lebte fie fünf 
Sabre und hatte vier Kinder, welche alle 
jung geitorben find. In zweiter Ehe lebte 
fie 48 Jahre und 10 Tage und hatte fünf 
Kinder, von denen zwei geftorben find. 
Urenkel vier. Ihr Alter war 73 5., 1 
M., 22 T. 

Meine Hoffnung ift, daß ich ihr balv 
folgen werde. Ich möchte noch recht ernit- 
lih zum Wachen und Beten ermahnen, 
damit wir uns freuen fünnen auf den 
Heimgang, um bei Jeſu zu fein und zu 
bleiben, wo kein Schmerz oder Krankheit 
mehr fein wird. 

Unfere Kinder U. Penners find auf der 
Reife nach Rußland, um ihre Eltern zu 
beſuchen. Der Herr wolle mit unfern I. 
Kindern fein auf ihrer ganzen Reife, 
Gefund find wir Ale. Zum Gruß an 
alle Lefer Ebräer 13, 6. 

Wer Jeſum bei ſich hat, 
Kann feite jtehen, 
Wird auf dem Unglüdsmeer 
Nicht untergehen. 
Mer Jeſum bei fich bat, 
Was kann dem jhaden ? 
Sein Herz ift überall 
Mit Troft beladen! 
Peter P. Penner, 
fr. Bergthal. 





Sanfas. 


Buhler Reno Co., 29. April, 
„Dklaboma's! Diefen Namen hört man 
in den Tagesgefprächen jegt recht oft nen- 
nen, ich glaube zu viel, befonders an den 
Ruhetagen verdrängt dieſes Geſpräch oft 
das Göttliche, wovon man ſollte angefüllt 
fein. Auch bier bei ung giebt es Auswan⸗ 
derungsluftige, die dort gerne möchten 
eine Heimflätte aufnehmen. Zu dem 
Zwede, eigentlich erftlih das Land zu 
befihtigen und dann zu feben was fi 
weiter thun läßt, haben ſich auch etliche 
Brüder bereit gemacht per Achfe dorthin 
zu reifen, nämlih Abr. Kröfer, Jacob 
Kröfer, Joh. Efau und Jacob Bergen. 
Sie wollten heute abreifen; es ift aber 


dabei; es ift möglich, daß fie es deshalb 


Es ift fruchtbare Witterung. Das 
fieht vielverfprechend aus. Möchte es in 
geiftlicher Hinfiht bei uns aud recht 
fruchtbar werden und der heil. Geift reich- 
lich ausgegoffen werden wie Wafferftröme. 
Darin ift gegenwärtig großer Mangel 
allhier. Doch auf Hoffnung, wenn wir 
den göttlichen Samen ausjtreuen, wird 
Gott das Gedeihen geben. 
9.8 Harder, 





Manitoba. 


Hochſtadt, 24 April. Es freut 
mic immer, wenn ich in der Rundſchau“ 
etwas von Verwandten und Freunden 
finde, da fie fo jelten etwas von fi hören 
laſſen. 

Unſere zweitälteſte Tochter Margaretha 
leidet an der Auszehrung. Wie in jedem 
Falle, ſo iſt auch bei ihr die Krankheit 
wechſelhaft. Bald fühlt ſie ſich wohl, 
bald ſehr krank. Seit dem 7. d. M. iſt 
fie bettlägerig und leidet an Athembe- 


Gottes ergeben. Sie fürchtet fih nicht 
vor dem Tode, wie fie fagt. O könnten 
wir doch immer, nicht nur auf dem Kran- 
tenlager, furchtlos und zubereitet dem 
Zode entgegenbliden. 

Uber wie zeigt fi nicht öfters das 
Segentheil in unferen Herzen! Anftatt 
Licht, Finſterniß; anftatt Hoffnung, 
Zweifel; anftatt Glaube und Zuverficht, 
Unglauben und Mißtrauen. Wenn uns 
denn, ihr Lieben (die ihre mit mir die 
Wahrheit lieb habt und gefchmedet wie 
freundlich der Herr ift) erftere Tugenden 
noch mangeln und leptere noch immer 
ankleben wollen, fo laßt ung zu Sefu ei- 
len und Ihn fußfällig bitten, daß Er uns 
möchte Kraft verleihen zu allem Guten, 
Fa, laſſet uns immer mehr der’ Heiligung 
nachjagen, welche nahe mit dem Frieden 
verbunden ift, ohne welche Niemand den 
Herrn fehen wird. Ebr. 12, 14, 

Wiewohl wir uns auf das Abfcheiden 
unferer lieben Tochter vorbereitet haben, 
fo fchmerzt uns der Gedanke daran doch 
fehr. Der Herr über Leben und Tod weiß 
ob fie von diefer Krankheit ganz genefen 
wird, Ihm gebühret für Gefundheit, fo- 
wohl auch für Kreuz und Krankheit die 
Ehre. Heinrih R. Rempel, 





Europa, 


Rußland. 


Sagradofka (Alexanderkron), 17. 
März. Meine Frau hat in Nebraska 
zwei Onkeln, nämlich Bernhard Frieſen 
und Iſaak Peters, von denen ich noch nie 
etwas geleſen habe; ſind ſie vielleicht nicht 
mehr am Leben? Die Mutter haben wir jetzt 
bei ung, fie iſt eine geborne Anna Frieſen. 

Wo wohnt Abraham Frieſen, er iſt 
früher in Lichtenau mein Schullehrer ge- 
weien. Ich möchte gerne etwas von ihm 
hören; wenn ich feine Adreffe wüßte, hätte 
ih ſchon an ihn gefchrieben. 

Abram Nikkel diene zur Nachricht, daß 
die Kinder noch alle leben, wo früher in 
Lichtenau feine Zrittmühle fand, da ift 
jest eine Dampfmühle. Grüße alle Be- 
fannten, die von Lichtenau nach Amerika 
ausgewandert find. 

Jacob Rogalsky, 
fr. Lichtenau, 


Sagradoffa, Aleranderfron, 18, 

März Die Witterung ift jetzt fo, daß 
wir ein gefegnetes Erntejahr erwarten 
dürfen, denn wir haben öfters Regen und 
Schnee gehabt, daß es jebt beinahe nicht 
zu fahren ift, fo naß ift der Erdboden ; 
auch heute Nacht hat es noch fo ziemlich 
geichneit und wir möchten gerne bald mit 
dem ©etreidefien anfangen, damit wir 
auf Oftern fertig find. 
Wir find gegenwärtig, Gott fei Dant, 
ſchön gefund. Unfere Familie befteht au- 
Ber mir und der I. Frau aus drei Kindern. 
Die I. Mutter ift öfters kränklich, auch 
die I. Schwefter P. Gooßeuſche hat diefen 
Winter längere Zeit im Bett zugebradt; 
Gooßens wohnen jept hier in Münfter- 
berg, haben allda eine Wirthfchaft ge- 
kauft. Dan. Braun, 








Zum Wiederhalle des Pofan- 
nenjtoßes. 


Zu der in der „Rundſchau“ unter obi- 
ger Auffchrift erfhienenen Einfendung 
eines I. Bruders, Namens Jacob Höpp- 
ner, möchte ich in Liebe einige Bemerkun- 
gen machen, 

Erftens dachte ih an die Pofaunen- 
ſtöße in Matth. 24, 31,, 1 Cor. 15, 52, 
und 1 Theſſ. 4, 16., wie bie fo kräftig, fo 
majeftätifch und für Manchen auch fchred- 
lich fein werden! Diefe werden volllän- 
dig richtig blafen, fo daß fie gerade das 
ausrichten werden, wozu fie ertünen. Da- 
gegen wenn menfchliches Machwerk fich 
unter diefem Namen in die Welt hinaus- 
wagt, das erinnert mih an Pf. 73, 9, 
Man könnte und dürfte Alles jagen ohne 
fo hochfahrende Namen anzumenden. 
Ein Wächter auf der Mauer Zions foll 
freilich laut rufen und nicht ſchonen. 
Wenn dann der Herr einen Sünder nie- 
derwirft, fo daß berfelbe fchreit: „Gott 
fei mir Sünder gnädig!” dann dürfen 
wir als Seine Mithelfer Wein und Del 
in die gefhlagenen Wunden tröpfeln und 
das geht dem Herrn und aud Seinen 
Dienern beffer. 

Zweitens leitet mich der I. Bruder H. 
auf das Baterunfer. Im alten Bunde 





ſchwerden, doch erträgt fie ihre Leiden mit 
großer Geduld und ift in den Willen 


bat fein gläubiger Iſraelit, viel weniger 


den Stand eines Kindes Gottes zu ftel- 
len und den heiligen Jehovah Vater zu 
nennen. Wenn in einigen Stellen Gott 
als Bater genannt wird, fo ſteht es in der 
Bedeutung von Schöpfer. Nur durd 
den Glauben an Jeſum Chriſtum werden 
arme Sünder Gotteskinder und dürfen 
in demüthiger Freude das Abba I. Bater 
rufen. Fragen wir: Wen bat der Herr 
Jeſus das Vaterunfer beten gelehrt? fo 
iR die Antwort: Seine lieben Jünger. 
Aber auch die follen gleich bitten, daß die- 
fer Name von ihnen geheiligt werde. 
Wollte man den heiligen Gott Vater nen- 
nen, dabei aber ein Weltkind oder ein 
Sündendiener fein und bleiben, wie es 
leider Zaufende folcher VBaterunferbeter 
giebt, da würde das dritte Gebot übertre- 
ten und die Strafe würde nicht aus— 
bleiben, 

„Irret euch nicht, Gott läßt ſich nicht 
fpotten.” Diefes fchrieb der Apoftel Pau- 
Ius an die Galater, welche Gefeb und 
Evangelium vermifchen wollten. Und im 
eriten Capitel an die Galater lefen wir 
den heiligen Ernft des Apoftels feinem 
Gott und dem Herrn Zefu Chriſti und 
Seinem Evangelium gegenüber. 

Ach, die heilige, verzehrende Majeftät 
Gottes wird fo wenig geachtet und fo we- 
nig gefürchtet, fonft würden die Menſchen 
auch mit ihrem Baterunfer nicht fo leicht» 
fertig umgeben. Die Juden wollten 
Abraham als ihren Bater hinftellen, nach 
Joh. 8, und als der Herr Jeſus ihnen 
das wegnahm, fo gingen fie in ihrer Ber- 
blendung fo weit, daß fie ſprachen: „Wir 
haben einen Bater, Gott.” Da nennt 
Jeſus ihnen ganz unverhohlen ihren Ba- 
ter, den Teufel. O wie fohrediih kann 
der Menſch ſich icren! 

Wenn ih dann fo in tie gegenwärtige 
Chriftenheit hineinſchaue und befonders 
in die Berfammlungen an Sonn- und 
Feſttagen oder auch in fonfligen Andadhts- 
verfammlungen (ein Chrift fol eigentlich 
immer als in der Gegenwart Goıtes le— 
ben), da fleigt einem der Gedanke auf, 
dag man nicht glaubt, daß Gott, der hei- 
lige Gott, vor dem die Seraphime ihre 
Antlige beveden (ef. 6), gegenwärtig ift. 
Wie unanftändig fipen Viele während der 
Predigt. Ihrer Stellung allemal den 
rechten Namen zu geben, würde noch eine 
Aufgabe fein, wenigftens fünnte fie eben 
fo gut ein Liegen als ein Sigen zu nen- 
nen fein, Und das thut Jung und Alt, 
Eltern und Kinder, Wie weit aller Re- 
fpeet vor allem Heiligen in unferem Bolfe 
gewichen, will ich in ein Paar Beifpielen 
anführen. 

Ein ergrautes Glied, männlichen Ge- 
ſchlechts, figt gerade vor dem Prediger, 
einen guten Schritt von ihm entfernt und 
jeine Achtlofigkeit gegen die Predigt äußert 
fih in oft wiederboltem lautem Gähnen, 
welches die Stimme des Predigers über- 
tönt. Das zweite Beifpiel. In einer 
Berfammlung befinden fih auch einige 
Mütter mit ihren Säuglingen und aud 
eben entwöhnten Kindern und erzählen 
fih von den Leiden und Freuden ihrer 
Lieblinge. Und das heißt zur Kirche oder 
zur Berfammlung gehen! D, ihr lieben 
Lehrer, da habt ihr eine große Aufgabe! 
Doch zurüd zu unferem Baterunfer. 
Speciell will ich dasfelbe nicht durchgehen, 
fondern nur über die vom I. Br. Höppner 
angezogenen Stellen möchte ih noch in 
Liebe etwas fagen. Den Satz in Ephef. 3 
laſſe ich fehr gelten, daß Gott ein Vater 
über Alle if, die Kinder genannt werben. 
Es ift bekannt, daß die Judenchriſten vor 
Heidendhriften immer etwas voraus haben 
wollten. Nun fchreibt der Apoftel: „Der 
Bater unferes Herrn Jeſu Ehrifti ift 
darum eben auch unfer Bater, weil 
wir an Chriſto glauben, ob wir aus 
Griechen oder aus andern Heiden oder 
auch ausden Juden ſtammen.“ Wenn wir 
beten: „Dein Reich komme!“ venfe ich 
an das Reich, welches auf diejes Kreuz- 
reich des Herren Jeſu auf Erden fommen 
fol und wird. Die folgende Bitte: „Dein 
Wille gefhebe auf Erden, wieim Him- 
mel” fann nur erft dann in Erfüllung 
gehen, wenn Sein Reich erft gefommen 
fein wird. Auf Diefes fichtbare Herrlich- 
feitöreich hoffen und warten die Juden 
noch bis auf diefe Stunde. Weil fie aber 
den Geift Gottes in ihren Propheten nicht 
verftanden, fondern meinten diejes Reich 
dur natürliche Waffen berzuftellen, fo 
ging der Segen der Erlöfung durch Chriſti 
Leiden und Sterben für fie verloren, Bis 
beute fliegt Chrifti Neid noch immer nur 
im Erliegen, aber wenn Er wieder fom- 
men wird, nicht wie das erfte Mal geopfert 
zu werden, fondern ohne Sünden Denen, 
die auf Ihn warten (Ebr. 9, 28.), dann 





noch ein ungläubiger, es gewagt ſich in 


erwworbenes Reich einnehmen und mit Ge⸗ 
rechtigkeit regieren. Wenn nun Satan 
auf 1000 Fahre gebunden fein wird, dann 
wird das Gottesreih ausreifen und 
„Seine, d. h. des Herrn Jeſu, Kinder 
werden Ihm geboren werben, wie der 
Ihau aus der Morgenröthe. (Bitte Pfalm 
110, 1.—3, zu lefen.) 

Jeder Jünger Zefu und jedes Gottes» 
find fol in diefem Sinne beten: „Dein 
Reich komme." Freilich bittet jeder Ieben- 
dige Chrift au um tägliche Erneuerung 
feiner Kindſchaft und um Heiligung durch 
den heiligen Geift, um Frieden und Freude 
im heiligen Geift und das ift ja auch das 
Reich Gottes, aber nur das Gnadenreich, 
und da gilt es noch immer: „In der Welt 
babt ihr Angſt“ sc. Die Kinder Gottes 
und aud die ganze Creatur nach Römer 
8, 19,—22, fehnet fich nach einem andern 
Reich, umfomehr, weil fie den Schag hier 
noch im irdiſchen Gefäß herumtragen, 
das fo zerbrechlich ift, befonders weil Kin- 
der Gottes oft in's Gedränge kommen 
und von feurigen Pfeilen des Böfewichts 
beihoifen werden, 

Solte Jemand noch etwa einwenden 
wollen: wenn das Baterunfer nur für 
Jünger und Gläubige an Jeſum Chri— 
um gegeben tft, warum heißt es denn 
darin: „Vergieb uns unfere Schulden? 
Der möge 1 oh. 1,8, leſen, oder aud 
zum leichteren Verſtändniß Ev. Job. 13, 
10, Da fpricht der Herr Jefus zu den 
Jüngern und befonders zu Petro: „Wer 
gewafchen ift, der darf nicht noch einmal 
Füße, Hände und Haupt, fondern nur 
die Füße wafchen. Wenn ich bete: „Ber- 
gieb uns unfere Schulden,” dann komme 
ih ſchon als ein Kind zum Bater und 
babe eine folche Freudigfeit ver Erhörung, 
weil ih dem lieben Gott meines Heilan- 
des eigene Worte bringe, ja, weil der Ge- 
liebte Gottes mich zu Seinem Bater fchidt, 
der auh mich angenehm beim Bater 
macht (Epbf. 1, 6.) und mir die Worte 
in den Mund legt, welche ich fagen foll, 
fo fann und muß der Bater erhören! O 
feliges, göttliches VBaterunfer! Dir Herr 
Jeſu ſei herzlich Lob und Danf für dieſes 
Dein Gebet! 

Zum Schluß made ih noch auf etwas 
aufmerffam. Wenn Jünger Jeſu den 
lieben Gott Bater nennen und der Herr 
Jeſus Ihn auch Vater nennt, fo ift darin 
noch ein verfchiedener Sinn. Der Herr 
Jeſus hat Ihn, den lieben Gott, niemals 
mit den Jüngern in Gemeinſchaft u n- 
fern Bater genannt, fondern Er nannte 
Ihn Seinen Bater und die Jünger 
durften Ihn gemeinfhaftlid unfern 
Vater nennen, Warum diefes, wird Je— 
dem Elar fein; ich führe es nur deswegen 
an, um zu zeigen, wie vorfihtig man mit 
dem VBaternamen Gottes umgehen muß. 

Ich wollte jest ſchon Abfchied nehmen, 
aber ih muß mich noch beim Br. 9. für 
den berrlihen Gedanken: Wir armen 
Sünder brauchen das ganze große Got- 
teserbarmen für uns felkit sc, bedanken 
und ic) fchließe mich mit Freuden in die⸗ 
ſes „wir“ mit ein. Diefes Erbarmen al- 
len armen Sündern anzupreifen, fol auch 
ferner meine Aufgabe fein, und wenn ich 
dabei manchmal in die Lage fomme, mie 
Nathan zu David zu fpreden „Du bift 
der Mann des Todes’ ꝛc., das wird, 
wenn id) es in Liebe zu Gott und Men- 
ſchen thue, fein Richten fein. Und nun 
berzlih grüßend, meine Freunde und 
gewefenen Schüler, die ih ebenfalls als 
Freunde betrachte, euer Freund 

Jobann Kröfer, 

Orloff, Sagradoffa, Rußl. 





Die verſchleierte Gemeine. 


— 


Wenn wir in diefen Zeiten aufichauen, 
fo wird wodl oft gefagt, wo find die 
Sterne Gottes? Da fage ih, auch man- 
cher Andere mit mir: Sie ſtehen nach wie 
vor an ihrer Veſte, aber das Auge unter- 
fheidet fie nicht. Wie ohne Zweifel um 
die Zeit, da der Syrer Hafael mit Feuer 
und Schwert in’s Land einbrach, jene 
Siebentaufend in Iſrael offenbar gewor- 
den find, fo werden auch wir erſt am 
Tage der großen Sichtung, welcher der 
Chriſtenheit bevorfteht, im Stande fein, 
den Tempel des Herrn auf Erden richtig 
auszumeſſen. 

Dieſe Läuterungstage rücken im Fluge 
deran. An Zeichen der mannigfaltigſten 
Art fehlt es nicht mehr, die, wie die 
Sturmvögel den Orkan, die Nähe der 
Zeit uns verfünden, da der Herr mit der 
Wurfſchaufel erfheinen und das große 
Gegen ber Gemeindetenne wor ſich geben 





wird Er Sein durch Leiden und Sterben 


wird. Wird doch aud das Gefchrei der 


Wächter auf Zions Mauern täglich be» 
denfliher und lauter, Wunderſame 
Wolken fehen fie fleigen in der Ferne und 
ein Morgenroth, das nichts Gutes ver- 
beißt, blutig aus dem bewegten Meere 
diefer verhängnißvoden Zeit heraufdäm⸗ 
mern. Die Weiffagung eilt zum Ende, 
das „Kind des Verderbens“ mag ſchon 
empfangen fein. Ehe wir es uns verfehen, 
ſchlägt die Stunde feiner Geburt; ber 
„Menſch der Sünde”, weldes Zukunft 
geichieht nach der Wirkung des Satans, 
mit allerlei lügenhaften Zeichen, Kräften 
und Wundern, fteht auf dem Plane, und 
die Tage find da, in deren wildem Gewirre, 
wenn es möglich wäre, auch zu verführen 
die Auserwählten, Es wird wohl Nan- 
her fragen: Mo wird das Kind des 
Berderbens geboren werden? Da ant- 
worte ich: in den hoben Schulen. 

Wie wird es denen dereinft ergehen, die 
nicht bloß für ihre Perfonen die göttliche 
Ehe brechen, fondern durch Zwang, Bei- 
fpiel oder Lehre auch Anderen ven Taus 
melwein ihrer geiftlichen Hurerei in bie 
Seele gießen ! Die es methodifh darauf 
anlegen, unter dem Titel reinerer Begriffe 
nur den Höllenfamen des Abfall in die 
Gemüther der Kinder zu fireuen. Die 
faden Tugendſchwätzer auf den Schulfa- 
thedern, die eine arglofe Jugend, auf 
welche der Dreieinige Seinen Namen 
legte, zu einer Selbftvergötterung verlei» 
ten, die einen noch tieferen Abfall in fi 
fhließt, als der ſidoniſche Götzendienſt. 

Die Heiligen des Herrn, fagt Johan- 
nes, werden geboren, nicht vom Willen 
des Fleifches, noch von dem Willen eines 
Mannes, fondern von Gott. Sie kommen 
Ihm wie ter Thau aus dem Schooße der 
Morgenröthe, — Thörichter du, dag du 
damit umgehft, deine Kinder zu gläubigen 
Chriften ausbilden zu wollen. Was bu 
zu ſchaffen vermagit, höchſtens übertünchte 
Gräber find es. — — — 

Es ift nicht felten der Fall, lieber Leſer, 
daß wir den Tempel Gottes nad ganz 
unrichtigem Maßſtabe meffen und ung oft 
darum gar fehr an feiner Breite und Aus- 
dehnung verfehen. Da nimmt man 5. B. 
gemeiniglich an, wo nicht erleuchtete Pre- 
diger ftehen, da könne es auch feine Chri⸗ 
ften geben. Aber muß es denn immer 
rauſchen, wenn es regnet, können nicht 
auch dem Herren die Kindlein geboren 
werden, wie der Thau aus der Morgen- 
röthe — fill, insgeheim, vor Tagesan- 
bruch, wenn die Leute fchlafen ? 

Lieber Lefer! Weißt du au, was es 
mit dem Fluchbriefe Zacharias für eine 
Bewandtnig bat? Wo diefer Brief dir 
begegnet, wie er immer fommen mag, ver- 
fappt oder offenen Bifirs, fromm oder 
fhamlos, in Schrift oder in gefprochenen 
Worten, in Predigten, oder in Büchern 
und fliegenden Blättern, begrüße ihn mit 
einem „Wer da?" und ſchaue ihm unter 
die Augen. St er’s, der antichriftliche 
Landftreicher, fo mache kurzen Proceß. 
Stoß ihn von dir und fprid: Du haft 
dich verlaufen, ich habe mit dir nichts ge» 
mein, Wie viele Secten bilden fi bei 
diefer Zeit? Der Eine empfiehlt dieſe 
Schriften, der Andere jene und Jeder be- 
bauptet, die rechten zu haben und hält 
Einer dem Andern feine Fehler vor. Ein 
Anderer fpriht: Ich bin einfam im 
Glauben, ich glaube an Saden, die Mil- 
lionen Menſchen längft als Bahn und 
Thorheit von fich warfen, denn wer glaubt 
noch an die Drei, die Eins find, an den 
Gott im Fleifche, an das Löſegeld des 
Blutes? Daran aber knüpft fich leicht 
der Zweifel: Und ich traf das Rechte und 
die Millionen find alle auf dem Irrwege? 
Ja, fei verfichert, du haſt die Wahrheit 
und jene Alle find verbüftert und aus der 
Lüge! — Id bin einfam! So muß die 
Wahrheit fagen. — Nein, das bift du 
nidt. Sude und forfche in der Bibel, 
was erblidit du da? Wir finden nicht, 
dag Elifa’s Beftreben nach hohen Dingen 
geweien, und mie viel liebenswürdiger 
und ſchöner ift diefer Sinn des Elifa ge- 
weien, als die entgegengefegte Richtung, 
der man heutzutage fo häufig unter den 
Chriften begegnet. „Wirken für das Reich 
Gottes!“ iſt die Lofung unferer Zeit ge- 
worden, deß freuen wir uns allerdings, 
aber doch nur mit fehr gemifchten Empfin- 
dungen. 

Es ift des eitlen Wefens und felbftge- 
fälligen Drängens zu viel, das leider auch 
auf dem Gebiete diefes Wirkens zur Er- 
[heinung kommt. Kaum daß Einer ein 
wenig göttliche Gabe bei fich zu bemerken 
glaubt, fo nimmt er auch feinen Anftand 
mebr, ſich als Pfeiler der Kirche Gottes 
anzufeben, Da muß denn der Stand 





und Beruf, in dem er fich befindet, nicht 
mehr der rechte fein. Da ift gleich die 




































































































Rede von einer höhern Befimmung, zu 
der man fih geboren fühlt. Da muß 
man ein Prediger, Miffienar oder Lehrer 
werden und die „innere Gottesſtimme“, 
worauf man ſich denn fo gerne zu berufen 
pflegt, ift in hundert Fällen doch nichts 
anderes, als ein eitles, dünlelhaftes Ge⸗ 
lüfte des eigenen Herzens. Freilich follen 
wir unfer Licht leuchten laffen vor den 
Menſchen, aber ein Jegliher an dem 
Orte, wo Gott ihn hingeftellt. Aud fällt 
e6 dem Herrn nicht ein, bei jener Auffor- 
derung nur an's Dociren zu denken. 
Nicht deine Lippen blos, dein Leben foll 
der Leuchter fein, In dem Gefammt-Ein- 
drude, den deine ganze Erſcheinung hin⸗ 
terläßt, fol das Miffionterende, das Bott 
Berberrlichende liegen. Ein Schreiber 
fagt, er habe im Umgange mit manchem 
ſchlichten Handwerksmanne Tieferes ge- 
hört, Befleres und Größeres vernommen, 
als zu den Füßen mander Schriftgelehr- 
ten und Pharifäer der fogenannten hohen 
Säulen. W. 9. 
Ehortig, Man., 27. April 1889. 





Das £ied der Lieder. 
Auszüge aus dem ruffiichen Geſangbuche. 


Zuſammengeſtellt von Johann Nickel. 


IIL 


Gott de3 Himmels und ber Erden 
Gott Vater, Sohn, heiligner Geilt; 

Es ift ein einzig’3 Wort auf Erden 
Ermunt’re dich mein ſchwacher Geiſt. 


Gott gieb einen milden Regen! 

Herr, ber Du vormals haft Dein Land 
Beglüdt ift der auf feinen Wegen. 

Er bin ja Herr in Deiner Hand! 


Liebfter Jeſus, liebſtes Leben ! 
Sei wohlgemutb, o Chriſtenſeel'! 
Jeſus, meines Lebens Leben, 
Wir fingen Dir Emanuel. 


Gott fähret auf gen Himmel. 
Kommt ber zu mir, |pricht Gottes Sohn. 
Fort, fort mein Herz zum Himmel! 
Kommt ihr Mitbürger von Zion! 


Nun laßt una Gott ben Herren; 

Sei Gott getreu, balt’ Seinen Bund, 
Nun Lob’ mein’ Seel’ den Herren, 

Wie tröftlich hat Dein treuer Mund. 


Der Eheftand hat viel Beſchwerden. 
Allweiſer Schöpfer Deine Hand! 

Gieb Herr, daß ja fein Bild der Erben. 
Gott, ber durch der Liebe Band | 


Ach, mein Jeſus, fieh’ ich trete! . 
Herr, wie Du willit, jo ſchich's mit mir. 

Ach was mad ich in den Städten, 
Dennod bleib’ ih ſtets an Dir. 


Kommt ber ihr Menſchenkinder: 
Lobt unfern Vater, dankt ihm fehr ! 
Did Jeſu, Tilger meiner Sünden. 
Der Himmel und der Himmel Heer. 


Mein Geift, o Herr, nach Dir ſich jehnet, 
Ich komme, Jeſus, her zu Dir, 

Mein Herz, nah Dir, o Herr, ſich fehnet, 
Herr Jeſus Chriſt, ich ſchrei au Dir. 


Ach bleib’ mit Deiner Gnade, 
Barmberziger, getreuer Gott, 

Ab was erblid’ ih, Gnade! Gnade ! 
Ich danke Dir, liebreiher Gott, 


Der Tag ber ift fo freudenreich, 

Die liebe Sonn’ mit ihrem Glanz, 
Dies ift der Tag der Fröhlichleit 

O höchſtes Gut voll Glanz. 


Kommt Kinder, laßt und geben, 

Ach Gott wie fchredlich ift Dein Grimm. 
Ach willft du nicht aufftehen? 

Wachet auf! ruft uns die Stimm’, 


Bor Dir ift nichts verborgen, 
So fließen unf’re Tage bin. 
Barum mwillft du doch für morgen 
Ein Jahr geht nad dem andern bin, 


Wie lange willft du fhlafen ? 

Bad) aufvom Schlaf, du ſich'rer Knecht! 
War diejes nicht mein Hoffen, 

Ach Lieber Menſch erkenne recht. 


Laſſet uns ben Herren preifen, 
Das alte Jahr vergangen ift, 
Soll Gottes Lieb’ fi) recht exweiſen, 
Verzage nicht, o frommer Chrift. 


Unfer Herrſcher, unfer König, 
D König, deſſen Majeftät ! 
Liebreiher Bater, Ehrenfönig. 
Geht, werft euch vor die Majeftät ! 


Wie, Menſch, du ſuchſt in dem Beitreben, 
Wenn Einer alle Ding’ verftünd’? 
Bolt ihr eingeh’n zum Leben ? 
Ihr Wanderer, wo geht ihr hin? 


O ihr auserwählten Kinder ! 
Du feift ein Chrift, das fpricht dein 


und, 
Ad ſüßes Wort für Ime Sünder, 
Sing Herze, Seel’ und Mund, 


Dies ift die Naht, da mir erfchienen, 
O großer Gott von Macht! 

Zeuch mein’n Geift, triff meine Sinnen, 
Mein Herz zur Buße Schmerz gebracht ! 


Weil nichts gewiſſer ift ala Sterben, 
O Tod, wo ift dein Stadhel nun ? 
Mein Jeſus lebt, was ſoll ich jterben, 
Lobt unfern Gott im Himmelsthron ! 


Herr laß mich die Lampen ſchmücken! 
Zur Mitternacht ward ein Gefchrei. 

Diejer Tag ift auch verftrichen, 
Himmliſcher Vater jprich mich frei ! 


Wenn did) Unglüd bat betreten, 
Schmerzlid meine Seel’, 

Nicht, daß ich's ſchon ergriffen hätte; 
Im Staub lobt meine Seel’. 


Geduld ift eu vonnöthen, 
Ich Flag’ es Gott an diefer Frift, 
Getreuer Heiland hilf mir beten 


Beiter in Crübſal. 


Ich bin überzeut, daß wenn wir mehr 
auf Jefum fehen würden, fo könnten uns 
unfere Trübfale weder fo groß, noch ſchwer 
vorfommen. In der dunkelften Nacht der 
Heimſuchung erhellt ein Blid auf Epri- 
um die ſchwärzeſte Wolke. Wenn die 
Dunkelheit dicht erfcheint wie die Finfter- 
niß Egyptens, daß man fie mit Händen 
greifen möchte, dann erweift fi ein Blid 
auf Jeſum als ein glänzender und leuch- 
tender Blip; und lebhaft wie ein Blig, 
wiewohl nicht fo flüchtig. Wenn wir 
Ihn au nur einen einzigen Augenblid 
fehen können, fo ift es für alle unfere 
Mühfale genug, die wir unterwegs zu 
tragen haben. Sein Anfchauen erheitert 
den ermüdendſten Gang. Wenn Seine 
Stimme uns aufmuntert, wenn Seine 
Kraft uns ftärkt, fo werden wir dadurch 
zubereitet, zu wirfen und zu dulden gleich 
wie Er bis ans Ende. O, ihr mühfeligen 
und beladenen Ehriften, „ſchaut Ihn an, 
fo werdet ihr erheitert!" (Spurgeon.) 








Ruſſiſche Sprüchwörter. 


Der befhauliche, refignirte nnd dabei 
doch zum Sronifiren geneigte Eharalter 
des ruſſiſchen Bolkes offenbart ih am 
ausgeprägteften in den Sprüchwörtern 
des Landes. In erfter Linie beherrſcht 
aud die Borftelung des Ruffen natürlich 
ver Zar, — „Des Zarenſchiffs Segel 
fchwellt jeder Wind“, „Des Baren 
Straud trägt immer die vollften Ro- 
fen”, „Für den Zar giebt es auch im 
Walde Auftern”, Aber aud er, ber 
Mächtigſte auf Erden, muß der Natur 
den Zoll entrichten. „Das Leben des 
Zaren beſteht nur aus Jahren,” „Auch 
den Zaren und die Zarin nimmt der Top 
auf den Rüden, wenn es ihm beliebt,‘ 
„Ein fetter Zar it für ihn nicht ſchwerer 
zu tragen, als ein magerer. Die Macht 
eines „Herrfchers aller Reußen“ hat auch 
ihre Grenzen. „Auch des Zaren Athem 
reicht nicht aus, die Sonne auszublafen”. 
„Auch ver Zar befigt feinen Keller, aus 
dem er für Alle Wein bolen kann“ und 
„des Zaren Effig verfüßt auch nicht.‘ 
„Des Zaren Hengft frißt auch nur 
Hafer.” — „Der Zarin Henne legt 
feine Schwaneneier.” Bon den Dienern 
des Zaren weiß das Sprüchwort zu fa- 
gen: „Der Zar herricht nur im Saal, im 
Borzimmer fein Kammerdiener.” Die 
Berührung mit dem Gewaltigen erregt 
die erhebendften Gefühle. „Als der Zar 
in den Napf fpie, plate verfelbe vor 
Stolz" — „Das Roß, welches einmal 
den Zaren trug, wieherte beſtändig“. — 
„Bo der Zar hinkt, da ftehen die Krüden 
in hohem Anfehen.” Dann kommen bie 
Evelleute an die Reihe. „Der Zar ift 
nicht einmal fireng, aber der Gutéherr 
ift ein Deſpot“ — „Des Zaren Schwert 
bat nur eine Schneide, dasjenige 
des Evelmanns zwei”, — Des Guts- 
herrn Freundlichkeit zieht dem Bauer das 
Hemd vom Leibe”, — „Wenn der Buts- 
berr Dein reines Korn rühmt, fo ſchütte 
fhnel Widen darunter, damit Du es 
doch als Viehfutter gebrauchen kannſt.“ 
Noch ſchlimmer ſteht es mit den Unterge⸗ 
benen des Herrn. „Des Gutsherrn 
Magen iſt eher zu füllen, als des Pädh- 
ters Mund.” — „If der Gutsherr ein 
firenger Mann, fo ift der Schreiber ein 
Tyrann.“ In gleicher Weife ift der 
Staroft angefhhrieben: „Wenn du dem 
Staroften neun Würfte ſchenkſt und eine 
im Raudfange hängen läßt, fo haft du 
ihm feine gegeben.“ 





— 


Muhamedaniſcher Gottesdienſt. 


Ein Deutſcher, der in Cairo, Egypten, 
einem Gottesdienſte der heulenden Der- 
wifche, einem muhamedaniſchen Prieſter 
orden, beimohnte, befchreibt dieſen Gottes⸗ 
dienft wie folgt: 

Diefes Gefindel, an der Zahl wohl über 
zwanzig, verfammelt fih an Freitagen um 
2 Uhr Nachmittags in einer alten, mit 
allerlei mittelalterlichen Waffen gefhmüd- 
ten Mofchee, ftellt fih auf Binfenmatten 
im Kreife herum und fängt an, aus der 
tiefen Kehle den Namen „Allah“ auszu- 
fprechen, wobei fie in regelmäßigem Tempo 
den Kopf, ohne fich zu drehen, bald nad 
rechts, bald nad links werfen, welche Be- 
wegung anwacfend zunimmt und zwar 
bei erhöhter Stimme, Das Ganze hört 
fi fo an, wie wenn eine Rocomotive zu 
gehen anfängt, bis fie fchnell läuft. Eine 
Pfeife liefert die Muflt dazu. Hier und 
da freien und brüllen Einzelne hinein, 
bis Meine Beränderungen eintreten, in- 
dem dann Alle den Kopf nad vorwärts 
und rüdwärts werfen, fo daß ihre langen 
Haare bald von vorne, bald von hinten 
den Boden zu berühren feinen. Die 
Mufit mifcht ich inzwifchen in immer ra- 
fherem Tempo in dieſes Geheul hinein, 
bis die Dermwifche ſchnauben, wie erfchredte 
Thiere in der Menagerie. Einige, denen 
man an hellerer weißer Gefichtsfarbe das 
gemiſchte Blut anfah, trieben es fo meit, 
daß fiein förmlichen Wahnfinns-Parorys- 
mus ausbrachen, und Biele fogar wie ge- 
lähmt längere Zeit auf dem Boden lagen. 
Einem ſcheußlicheren Gottesdienſt habe ich 





Du Lebensfürft, Herr Jeſu Chriſt. 


noch nicht beigewohnt. 


Schredlicher Eifenbahnunfall. 


In der Nähe von Hamilton, Ont., 
fand am Sonntag den 28. April, Morgens 
um 7 Ubr, ein furdtbares Eifenbahnun- 
glüd ſtatt. Der St. Louiſer Schnellzug 
der Grand Trunk⸗Linie entgleifte und die 
Locomotive rannte in den Wafferbehälter, 
aus welchem die Keffel gefpeift werben. 
Die Trümmer der erften zwei Waggons 
ftanden gleich in Flammen und die Flam⸗ 
men tbeilten fib alsbald ven übrigen 
Waggons mit, fo daß fieben von den 
zehn Waggons verbrannten. Das Hilfe- 
gefhrei und Jammern der Leute, welche 
in den Trümmern langfam verbrannten, 
übertönte das Geräuſch des entflrömen- 
den Dampfes und das Zifchen der Flam- 
men. Der Conducteur giebt an, daß der 
Zug um etwa 15 Minuten verfpätet ge- 
wefen, aber trogdem mit einer Geſchwin⸗ 
digkeit von nur 20 Meilen die Stunde 
dahingefahen fei, weil es fireng vorge- 
ſchrieben ftehe, an der betreffenden Stelle 
nicht fehneller zu fabren. Biele der Paf- 
fagiere ves Zuges befanden fih auf ber 
Reife nah New York, um dort an den 
Feſtlichleiten theilzunehmen; fait alle 
verloren ihr Gepäd und ihre Kleider, 
auch ging dur den Brand ein großer 
Theil der Poftfachen verloren. Der Zuge 
führer und der Heizer, die durch das 
Umſchlagen der Locomotive unter deren 
Trümmer geratben waren, entlamen ohne 
Berlegungen. Ein Hilfszug wurde nad 
dem Belanntwerbden des Unfalles von 
Hamilton aus erpedirt, um die Todten 
und Berlegten nah Hamilton zu bringen 
und Arbeiter wurden fofort ausgefchidt, 
um den Brand zu löſchen und die Geleiſe 
freizumadgen. Wegen Mangels an Baf- 
fer fonnten die Flammen nicht leicht ge- 
löfcht werden. So weit man ermitteln 
konnte, find 20 von den 150 Paffagieren 
getödtet nnd viele mehr oder minder ſchwer 
verlegt worden; die meiften Leichen wa⸗ 
ven fo verfümmelt, daß man fie nicht 
identificiren konnte, 

Soviel ſich bis jegt hat ermitteln laf- 
fen, ift dus Unglüd durd feine Hahrläf- 
figkeit der Eiſenbahngeſellſchaft herbeige- 
führt worden. Der Zug entgleifte einfach 
über einem Herzftüd in dem Geleife, 


Die Ernteausfichten. 








Der Stand der Saaten ift für den 
Augenblid im ganzen Lande im Allge- 
meinen ein günftiger. Sowohl Winter- 
ald Sommerweizen waren am Schluffe 
des April fo weit voran als je zuvor, 
und um mehrere Tage, ja tbeilweife 
Wochen, weiter als im Jahre 1888, Die 
jungen Pflanzen wachſen raſch und 
Feuchtigkeit ift vorerft vorhanden, wenn 
auch nicht fo viel, daß fie lange vorhalten 
wird. 

Der Winterweizen bat jept in dem 
nördlichen Theile des Winterweizen- 
Gürtel eine Höhe von 4 bis 8 Zoll, im 
mittleren eine folde von 8 bis 20 Zoll 
und im ſüdlichen fogar von 12 bis 
24 Zoll erreicht. Der Stand der Saa- 
ten ift im Allgemeinen ein äußerſt günfti- 
ger, doch ift an einigen Stellen, der Roft 
aufgetreten und droht dort die Ernte, 
wenn auch nicht zu vernichten, fo doc 
wejentlich zu ſchädigen. Doch find dies, 
wie gefagt, nur einzelne Stellen. 

Kanfas hält ih noch immer gut, 
es ift genügende Feuchtigkeit vorhanden, 
die Temperatur ift der Jahreszeit ent- 
ſprechend, von ſchädlichen Inſecten ift 
nur in wenigen Gegenden etwas zu be- 
merken. 

Weniger günſtig als die bis jetzt ge- 
nannten Staaten berichtet Michigan, 
wo es in der legten Woche ziemlich kalt 
war und wo die Farmer mit Sehnſucht 
nah Regen ausfhauen. Auch in In- 
diana fängt die Trockenheit an, fi 
unangenehm fühlbar zu machen; doch ift 
dort der Saatenftand font im Aüge- 
meinen gut, und insbefondere wird her- 
vorgehoben, daß von ſchädlichen Inſecten 
ſich bis jegt feine Spur gezeigt hat. 

In Californien endlih find die Aus- 
fihten fo günftig wie möglich; Feuch- 
tigkeit ift genug vorhanden und man 
erwartet, daß die Ernte um mindeftens 
10 Procent beſſer ausfällt als eine 
Durchſchnittsernte. 

Auch aus dem Sommerweizengürtel 
laufen günſtige Berichte ein. Mit dem 
Säen iſt man fertig und in den ſüdlichen 
Theilen haben die jungen Pflanzen 
bereits zu fprießen begonnen. Auch der 
Winterweizen ift gegenüber dem Borjahre 
fehr voran. 

In Minnefota ift in der legten Zeit 
Regen gefallen, der für den Augenblid 
genügt, aber au nur für den Augen- 
blid. Wenn die Ausfichten nicht ganz 
wefentlich beeinträchtigt werden follen, 
fo ift baldiger. — in einigen Theilen des 
Staates fofortiger — und reichlicher 
Regen nöthig. 

In Dakota war der Boden über bie 
Zeit des Säens in guter Berfaffung ; 
aber ebenfo, mie in Minnefota, ift aud 
dort Regen dringend erwünſcht. Bis 
jept ift das Ausfehen der Saat, wo fie 
fhon aus dem Boden hervorlugt, gut, 
und zwar wider alles Erwarten aud an 
Stellen, wo man nur geringwerthiges 
Saatlorn verwendet hat. Gerſte und 
Hafer werben erft in ungefähr 14 Tagen 





gefäet werden. 





In Nebraska ift Hafer und Weizen 
gut in den Boden gebracht worden und 
alle Ausſichten find günftig — allerdings 
unter derfelben Bedingung wie in Da- 
fota und Minnefota, nämlich, daß es 
bald und viel regnet. In den lepten 
Zagen waren die Farmer mit dem Pflü- 
gen der Kornfelder, die jetzt angefäet 
werden follen, befchäftigt. 


Das Land in Oklahoma 


muß, außer den Gebühren für die Ein- 
tragungen im Landamte, auch noch mit 
$1.25 der Arce — der Preis, welchen bie 
Indianer von der Regierung dafür er- 
halten haben — bezahlt werden. Aus- 
genommen davon find ehemalige Solva- 
ten, welche nur die Gebühren zu zahlen 
haben. Anderes Regierungsland, min- 
deſtens ebenfo gut und wahrfcheinlich 
befier als das in Oklahoma, ift im weſt⸗ 
lien Kanfas und Nebrasta und in den 
Territorien des Nordweſtens noch genug 
umfonft zu haben, nit nur für ehe- 
malige Soldaten, fondern für alle An- 
fiedler. Um fo unbegreifliher und thö⸗ 
richter war das Gereiße um das Land in 
Oklahoma. Es läßt fih nur daraus er- 
Hären, daß das Verbotene für die meiften 
Menſchen einen unwiderſtehlichen Reiz 
bat, wie fon die Geſchichte von dem 
Apfelbiß im Paradies zeigt. Weil das 
Indianergebiet der Anfievlung Weißer 
verfchloffen war, deßhalb wurden Ge- 
ſchichten von feiner fabelhaften Frucht- 
barkeit erfunten und geglaubt, Geſchich⸗ 
ten, welche, wie fich jegt zeigt, der Wahr- 
heit geradezu widerfprechen. 

Für Mühe, Zeit und Geld, melde 
viele der „Oklahoma-Buhmer“ aufge 
wandt haben, um ein Stüd ihres gelob- 
ten Landes zu erhafchen, hätten fie ſich 
anderswo eine bequeme Heimftätte grün- 
den können, während fie jegt im beften 
Galle noch Jahre der Entbehrungen vor 
fih Haben.—[ Anz. d. W.] 


Unnöthiges Bartengraben im 
Frühling. 


Vor einigen Jahren beſtellte ich ein Drei⸗ 
Bigacrefeld mit Gerſte, ſchreibt ein Mit- 
arbeiter des „Am, Agr.“ Das Feld hatte 
im Vorjahr Mais getragen und war im 
Herbit nach der Einheimfung der Ernte 
gut gepflügt worden. Mein Plan war, 
das Land im Frühjahr mit Eultivator 
und Egge zu bearbeiten und die Gerfte 
ohne weiteres Pflügen einzubrillen. Das 
geihah, nur wurde aus irgend einem 
Grunde ein quer über das Feld laufender 
Strid im Frühling doc gepflügt. Eine 
ganze Woche nachdem die junge Saat 
fich über ven Boden erhoben hatte, konnte 
man bis auf den Zoll fehen, wie weit das 
Land gepflügt worden war, Auf dem ge- 
pflügten Strich feimte die Gerfte weit 
fpäter als fonftwo. 

Nach längerm Nachdenken kam ich zu 
dem Schluß, daß das gepflügte Land weit 
fälter fei als das ungepflügte. Den Win- 
ter hindurd war das ganze Land einen 
Fuß oder tiefer gefroren. Sobald ber 
Schnee im Frühling verfhwunden war, 
wärmte die Sonne die Oberfläche des 
Bodens, und fobald es troden genug war, 
fingen wir an, die obere Bodenſchicht bis 
zur Tiefe von 3 oder 4 Zoll aufzumwühlen 
und die Sonnenftrahlen eindringen zu 
laffen. Auf dem gepflügten Strich aber 
wurde diefer warme Boden nah unten 
gelehrt, die kalte, faft gefrorene Erde hin- 
gegen obendrauf gewendet, und in biefe 
wurde die Gerſte geſäet. Es ift kein 
Wunder, daß fie langfam feimte, 

Die Entdedung ward mir neu, und ich 
babe feither nicht nur auf der Farm, 
fondern auch im Garten darnach geban- 
delt. Für unfere frühften Erbfen warten 
wir nicht, bis der Gartenboden zum Um⸗ 
graben troden genug if. Sobald der 
Froft aus dem Boden ift, haden mir zwei, 
drei Zoll breite und zwei Zoll tiefe Fur- 
hen und fäen die Erbfen hinein. Wenn 
die Sonne ſcheint und der Boden troden 
if, wird die Erde obendrauf leicht und 
warm fein, und mit dieſer bededen wir 
die Erbfen, Zuweilen freuen wir ein 
wenig Pferdemift auf die Reihen, um fie 
vor etwaigen fpäteren Fröften zu ſchüten; 
aber auch ohne diefe Vorſicht find uns 
noch feine Erbjen erfroren. Seit mehre- 
ren Jahren laffen wir die Erbfen ſchon im 
Haufe feimen und pflanzen fie, wenn die 
Keime einen halben oder ganzen Zoll 
lang find, auf oben erwähnte Weife in 
den Garten. So weit wir wiffen, ift 
uns noch feine Erbfe verloren gegangen ; 
indeß pflanzen wir fie ziemlich did, 

Sellerie fäen wir ebenfalls fo geſchwind 
der Froft aus der Oberfläde if. Un— 
fere hübſchen Pflänzlinge liefern den Be- 
weis, daß es nicht wuͤnſchenswerth if, 
mit der Ausfaat zu warten, bis der Bo- 
den mit dem Spaten bearbeitet werden 
fann, Man füe fofortz Froſt und 
Schnee fhädigen den Samen nit; er 
wird aufgehen, wenn es auch erfi in drei 
Wochen oder einem Monat gefciegt. 
Wenn noch ein wenig Schnee liegt, ift 
feine Gefahr, daß es dem Samen an 
Geuchtigkeit oder Bebedung mangeln 
wird, Brühe Runkelrüben werden mit 
entfchiedenem Vortheil in ähnlicher Weife 
gezogen, desgleichen Zwiebeln und Sa⸗ 
lat, Für Bodenfrüchte, die keine befon- 














dere Eile haben, fahren wir fort zu gra- 
ben oder zu wflügen ; es iſt aber gut zu 
wiffen, daß, wo der Boden im Herbft zu⸗ 
bereitet wurde, man Mandes fäen und 
pflanzen kann, ohne ihn erſt nochmals 
umjumwenden. 





Diehzucht fonft und jett. 


Der in FJamestown, Dabk. erfcheinende 
„Deutſche Farmer“ fchreibt: Kaum zehn 
Jahre find verfloffen, feit die „wilde” Vieh- 
zucht in Texas zu den einträglichften Ge— 
ſchäften gehörte. Ueberall in den großen 
und kleinen Städten, von Laredo bis nad 
Gainesville, zeugen bie prächtigen Villen 
der Viehkönige von ver vergangenen 
Pracht. Aber „wie gewonnen, fo zerron- 
nen‘ gilt auch hier. 

Die aus der Viehzucht fo fabelhaft 
fhhnell gewonnenen Reichthümer wurden 
großentheils für koſtſpielige Häufer, 
Rand-Anlagen und den Ankauf von 
Land und Vieh verausgabt, das Vieh fiel 
auf ein Drittel des Preifes, den es noch 
vor fechs oder fieben Jahren hatte, das 
größtentheils auf Eredit gekaufte Land 
oder Bieh konnte nicht bezahlt werden, es 
verfiel und fo haben die meiften diefer 
Viehkönige ihr Geld wieder verloren. 

Viele Viehzüchter und Farmer neigen 
fi der Anficht zu, der Boden fei aus der 
Viehzucht gefallen und dieſelbe werte ſich 
als Geſchäft nie mehr bezahlen. Dies ift 
ebenfo falfch, wie die frühere Anficht, daß 
die guten Zeiten ſür den Viehzüchter nie 
aufhören könnten. Gutes Vieh iſt noch 
heute eine geſuchte Waare, wenn auch 
der Preis verhältnißmäßig niedrig iſt; 
aber trotz alledem bezahlt ſich wohl kein 
Theil der landwirthſchaftlichen Thätigkeit 
beſſer als die Arbeit, welche der Farmer 
3 die Zucht von gutem Vieh verwen- 

et. 

dreilih, fogenanntes „Scerub”'-Bieh 
bezahlt fi micht mehr. Wir befinden 
uns in einer veränderten Lage und müf« 
fen auch unfere Art und Weiſe der Vieh⸗ 
zucht demgemäß ändern. Gutes Bieh 
bringt heute nod 5 bis 6 Gents in den 
Märkten von Kanfas City und Chicago, 
„Scrub“ Vieh dagegen nur 24 bis 3 
Cents. Ein fetter dreijähriger Ochfe von 
guter Raffe, der 1250 Pfund lebend wog, 
brachte legte Woche in Kanfas City 875, 
ein Texas⸗Stier, 6 Jahre alt, der 1150 
wog, brachte $25. Der Transport koſtete 
dasjelbe Geld für beide. Der Preis für 
beide Ochſen weift einen enormen Unter- 
ſchied auf, und doch if derfelbe fehr na- 
türlih und leicht zu erflären. Das 
Fleiſch des guten Ochſen ift fett, faftig, 
zart, hat einen angenehmen Gefhmad ; 
das Fleifch des „Scrub“⸗Ochſen ift zäh, 
mager, troden, fhmedt wild und verfauft 
ſich deshalb ſchwer. Aber das ift noch 
nicht Alles ; der gute Ochſe liefert 60 bis 
65 Procent feines lebenden Gewichtes 
von verfäuflicdem Fleifh, der andere 
faum 35 bis 40 Procent. Erfterer lieferte 
in dem genannten fpeciellen Falle 752 
Pfund leicht verläufliches Fleifh. Die 
Moral ift leicht einzufehen: „Zieht weni- 
ger, aber deſto befjeres Vieh!“ 





— „Die Höflichkeit," fagte Bulmwer, „tft 
die dunkle Flüffigfeit, welche der Tinten- 
Rich von fich giebt, um fi hinter derfel- 
ben feinen Verfolgern zu entziehen.” 
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Die VSommerhitze. 


Tauſende von Landleuten und Arbeitern ſind 
‚tm Sommer täglich von Morgen bis Abend 
ber brennenden Hitze ausgeſetzt, wodurch dieſe 
Menſchen leicht vom Sonnenſtich befallen wer⸗ 
ben. Häufiger jedoch erſcheinen mildere Krank⸗ 
heitsformen und ernſtliche Unordnungen des 
Ropfes und Magens find bie Folgen von dem 
zu vielen arbeiten in einer überhigten Luft. 
Die Leber wird unthätig, Verſtopfung folgt 
und bie Galle tritt ins Blut. Die Haut wird 
gelb und troden, Die Zunge befchlagen. Der 
Menſch tft krank. Gegen alle diefe Kranfheits- 
erfheinungen giebt e3 fichere und ſchnelle Hülfe 








dem großen beutfchen 


Blutreinigungsmittel, 


un (um 

Bon taufenden von beutfchen Familien wer» 

ben diefe Tropfen als eine 
Familien Medizin 

anerkannt, bie alle oben angegebenen Krankheits⸗ 
erfheinungen heilt. Die Zropfen bringen bie 
Leber zu neuer Thätigkeit, entfernen bie über» 

üffige Galle, treiben alle Unceinigfeiten aus 

em Blute, erfrifchen bie Haut, geben bem 
Magen neue Spannfraft und befördern eine 

Sreie Ausdünſtung durch die Poren. 

Der Franke Menfch iſt wieder gefund, * 
Sommerleiden find vorbei und er kaun wieder 
mit Luft und Liebe arbeiten, 


Preis 50 Gent3; inallen Apotheken zu haben, 
THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md. 
— — —. . 
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Die Nundfchan. 
Erſcheint jeden Mittwoch. 


Brei 75 Gents per Jahr. 


Alle Mittheilungen und Wechjelblätter 
für, fowie Briefe betreffs ber „Rund: 
fhau‘ verfehe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 

















1d ide man per Money Order, 
RR Kote. Für Summen von weniger 
ats einem Dollar nehmen wir auch Poftm n 
an, canabdifche fowohl ald andere. 


Briefe erhalten. 





— Jacob Kroeker, Plum Coolee, Ma- 
nitoba, von Johann Düd, Neuendorf; 
Jacob Haide, Biumenfeld; Martin Har- 
der, Georgsthal; Peter Schmit, Georgs⸗ 
thal, — Bei Lepterem muß ein Irrthum 
geſchehen fein, da Kroeler mit ihm nicht 
befannt ift. Er hat aber den Bricf am bie 
richtige Adreffe gebracht, nämli Jobann 
Harder (Schönmwiefe), Reinland, Man. 
Antwort auf die andern drei Briefe wird 
bald erfolgen. 

— Peter P. Penner, Mountain Lafe, 
Minn., von Jacob Sawapfy, Wiefenfeld. 








Elthart, Ind., 8. Mai 1839. 








Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 











Wer ſchnell Hilft, Hilft doppelt! Liebes⸗ 
gaben für die durch Präriefeuer im ſüd⸗ 
öftlichen Dakota in Noth gerathenen Men: 
noniten, die von feiner Vereinigung oder 
Verfiherungsgefelihait Schadenerſatz er» 
halten, nimmt entgegen J. F. Funt, Elle 
hart, Ind. Wegen der BVertheilung ber 
einlaufenden Gaben werden wir und mit 
mehreren Xelteften in ber betreffenden 
Gegend in’3 Einvernehmen ſetzen, und 
mit diefen dann die Art und Weife der 
Bertheilung beitimmen. 





Empfangsbefätigung. 
Zur Unterftügung der durch die anfangs 
April in Dakota ftattgebabten PBräriefeuer 
in Roth gerathenen Menneniten, die von 
feiner Verſicherungsgeſellſchaft oder Ver: 
einigung Entihädigung erhalten, find bei 
uns eingegangen: ) 
Bon zwei Brüdern, Superior, Ran. $11.00 
A N., Lehigh, Kan... ....-.rrr +.» 5.00 
9.3. B.(Neuanlage), Gretna, Man. 30.00 
H. 9. Friefen, Superior, Kan...... 6.00 
Ergebniß einer Sammlung in B. 
Bubler’8 Gemeinde in Harvey Co., a 


J. Beter’s Gem., York Co., Neb... 13.00 


Kohn Overholt, Logootee, Ind... -- 5.00 
Eumma $105.00 





(Aus dem „Meßherfon Anzgr.“ vom 3. Mai.) 

In der legten Nummer ber „Mennoni= 
tifchen Rundſchau“ bradte John Harms, 
Hillsboro, eine PVertheibigung auf bie 
Anfchuldigungen des „Anzeigers“ vom 
15. März. Wir haben fofort eine ausführ: 
liche Widerlegung geichrieben und bewie⸗ 
fen, daß Harms die Anfiebler dahin brin- 
gen wollte, wo er die meiften Vortheile 
für ſich finden könne. Dies zu beweiſen 
fiel uns nicht ſchwer, denn ein Brief von 
Harms an Mr. Freiberger, Carlton, ift in 
unfern Händen, außerdem nod andere 
Briefe und perfönlide Zeugniſſe von größ⸗ 
ter Wichtigkeit. Diefe unfere Widerlegung 
wird ca. fünf Spalten füllen und muß in 
der nächſten Nummer des „Anzeiger“ ver: 
Öffentlicht werden, wenn Harms nicht bis 
dahin feine „Bertheidigung“ in ber 
„Rundihau” widerruft. 








Erkundigung. — Auskunft. 


REE> Wer eine Auskunft ertheilt, ift gebeten 
anzugeben, in welcher Nummer die betreffende 
Ertundigung abgedruct war. 

(?) Iſaac Did, Aleranderkron, Cherf, 
Gouv. und Kreis, Orl. Wolloft (fr. Für- 
ftenwerber), bittet feinen Bruder Klas 
Did, Kanfas, fr. Eonteniugfeld, um 
Nachricht und die richtige Adreſſe, weil er 
fhon mehrere Briefe an ihn gefchrieben, 
ohne Antwort zu erhalten. 

(?) Dan. Braun, Aleranderfron, Sa- 
gradofka, Rußl., Hittet feine Freunde 
und Verwandten in Amerika, von denen 
er feit ihrer Auswanderung noch nichts 
gehört, um Nachricht. Es find da: On- 
fel Bernhard Dörkſen, die Kinder des ver- 
ftorbenen Onkels Gerhard Dörkſen, fr. 
Fiſchau, und Onkel Dietrich Friefen, fr. 
Taſchenak und mehrere Freunde und Be- 
kannte von Fiſchau. 

(?) Abr. Dörkfen (Waldheim), Schan- 
zenfeld, Man., theilt feinen Freunden in 
der alten Heimath mit, daß es ihm in 
Amerika beſſer gebt als es ihm in Ruß⸗ 
land gegangen. Er hat ſchon drei Briefe 
an Abraham Dörkfen in Neuhorft und 
vier an die Schwiegereltern Peter Neu- 
feld in Neuenburg gefchrieben, aber bis 
jest noch feine Antwort erhalten. Auch 
die Briefe an feine Belannten in Schöne- 
berg find unbeantwortet geblieben. Er 
bittet alle die Oenannten um Erwiderung. 
— ferners möchte Ab. Dörkjen wiſſen, wo 
ih Salomon Schulz (fr. doniſche Seite) 
aufhält, der im Fahre 1880 nad) Amerika 
ausgewandert if. Fragefteller war mit 
Schulz zu jener Zeit in Efatherinoslam, 
um Päffe auszumirken. Lepterer befam 
fie, aber Dörkfen nicht und er blieb deshalb 
noch bis zum Jahre 1887 in Rußland, 

(?) Gerhard Bargen, Orloff, Sagra- 
doffa, Rußl., bittet um die vollftändige 
und deutliche Adrefje feines Schwagers 
Dietrih Ens, angeblich in Kanſas. 

(?) Heinrich R. Rempel, Hochſtadt, 
Man., bittet um die Adreſſe der Gefchwi- 
fter A, Richert, fr. Kanſas. 


2 Jacob Kroeker (fr. Schönmwiefe) 
bat feinen Wohnort nah Plum Cooler, 











Keuchhuften. 


Der Keuchhuſten, auch Blauhuſten, 
Krampfhuſten oder Stichhuſten genannt, 
iſt eine häufig vorkommende Kinderfrant- 
heit, von der auch Erwachfene nicht felten 
befallen werden und ift fehr anftedend. 

Bon den vielen Mitteln, die gegen dieſe 
Krankheit anempfohlen werden, fol ſich 
gar feines als wirkſam erweifen und viele 
Aerzte unterlaffen es fogar, wenn fie zu 
einem ſolchen Patienten gerufen werben, 
Medizin zu verorbnen, weil fie nichts 
bilft. Die Krankheit macht ihre drei 
Stadien durch, von denen das zweite, wel- 
ches mit Erftidungsanfällen einhergeht, 
am quälendfien ift und dauert in der Re- 
gel 6—8 Wochen, mandhmal auch länger. 
Bei den Huftenanfällen, die innerhalb 24 
Stunden 15—60 Mal auftreten fünnen, 
wird das Geficht aufgedunfen, roth, blau, 
die lebhaft gerötheten Augen treten aus 
ihren Höhlen heraus, der Athem bleibt, 
nach einer fehr tiefen Einathmung, lange 
aus. Diefe Erfcheinung hat für die Im- 
gebung erwas fehr Beängftigendes. Ein 
folder Aufall kann 3 bis 2 Minuten 
dauern. Der Patient fühlt fih nad ftatt- 
gehabtem Anfalle, der mit Schleimaus- 
wurf endet, ſchwach und matt. Nach eini- 
ger Zeit erholt er fich wieder und fühlt 
fi ganz wohl, bis die Vorbuten zu einem 
neuen Anfalle fi einjtellen. 

Wenn nun aud, wie oben erwähnt, 
feine Mebicin dem Berlaufe der Krank— 
heit Einhalt gebieten kann, jo mag aber 
doch etwas getban werden, um dem Pa- 
tienten Erleichterung zu verfhaffen und 
hierzu wird ganz befonders das Einath- 
men von Garbolfäure empfohlen. 

Der Keuhhuften macht zwar au un- 

ter Anwendung diejes Mittels feine drei 
Abſchnitte durch, aber alle Erfcheinungen 
treten unter milderer Form auf. Die 
Krankheit verläuft rafcher und auch Ne- 
ben- und Nachkrankheiten kommen feltener 
vor, Da die Earbolfäure Behandlung 
fehr einfacher Natur ift, auch nicht koft- 
fpielig, diefelbe auch in feiner Weiſe ſchäd⸗ 
lich wirken fann, fo dürften Berfuche drin⸗ 
gend zu empfehlen fein. Man löft zu 
diefem Ende vier Eplöffel voll Carbol- 
fäure (Carbolic acid) in 100 Eßlöffel 
voll warmen Waffers auf. Mit diefer 
Löfung befprigt man täglich wiederholt 
recht ftark den Fußboden des Zimmers, in 
welchem fich der Patient befindet. Das 
Gefäß, in welchem fich die Löſung befin- 
det, läßt man offen im Zimmer ſtehen. 
Des Nachts hängt man über dem Bette 
des Kranken mehrere mit der Röfung ge- 
tränkte Watteballen auf. Es werden in 
Folge diefer Behandlung allerdings bald 
ale Wohnräume einen ftarken Carbolge- 
ruch annehmen, Darüber fegt man fich 
aber, dem Patienten zuliebe, um fo leich- 
ter weg, als der Geruch nicht allzu unan- 
genehm und eher nüplich als ſchädlich if. 
Zu bemerken ift, daß Carbolſäure Gift 
it. Daher Borficht! 
Ganz befonders wichtig für den gün- 
fligen Berlauf der Krankheit ift der Auf- 
enthalt des Patienten in frifcher, reiner 
Luft. Das Herbeirufen eines tüchtigen 
Arztes fol aber nicht unterlaffen werden, 
da öfters auch noch andere Krankheiten 
mit dem Keuchhuften einhergehen, welche 
ärztlicher Behandlung zugänglich find. 





Zur Krantenpflege. 


Jede Frau, ohne Unterſchied, kommt 
in die Lage Kranke zu pflegen. Zur 
Krankenpflege gehört Selbfiverleugnung, 
vole Hingabe, Geduld, Sanftmuth 
und praftifhe Umfiht. Handelt es 
fih um ernftere Krankpeitsfälle, fo ver- 
laffe man fih nicht auf Selbſthilfe, 
fondern ziehe fofort einen erfahrenen 
Arzt zu Rathe. — Jeder Kranke und 
jede Krankheit muß anders behandelt 
und abgewartet werden. Die Pflegende 
fol mit Herz und Berfland erwägen, 
wie fie die Unbehaglichkeiten und 
Schmerzen lindern und dem Leidenden 
Theilnabme und Unterflükung zu 
Theil werden laffen kann. Die ärzt— 
lihen Borfchriften müffen mit größter 
Gewifjenhaftigkeit ausgeführt werden, 
Bis zu einem gewiſſen Grabe gebe 
man auf die Phantafien und Stim- 
mungen des Kranken ein, ohne ihn da⸗ 
bei zu beſtärlen. Manche Patienten wol- 
len bedauert, andere aufgerichtet und zur 
Geduld ermahnt werden. 

Speifen und Getränke müſſen trotz 
ihrer Einfachheit dem Kranken in 
appetitliher Form bargereicht werben, 
denn Patienten find grillig und tabel- 
ſüchtig. Speifenrefte dürfen nicht von 
einer Mahlzeit zur anderen im Kran- 





Man,, verlegt. 


fenzimmer ftehen bleiben, weil dem Pa- 


tienten durch den Anblid derſelben Teicht 
der Genuß verleidet wird, 

Im Krankenzimmer muß immer für 
frifche Luft geforgt, es müſſen täglich, 
mit der nöthigen Borficht, die Fenſter 
geöffnet werden, Räucherpulver oder 
Effenzen find nicht zu empfehlen, hinge- 
gen 2—3 große Zwiebeln in Scheiben 
gefhnitten, auf einen Teller auf ven 
Fußboden geftellt, follen alle ſchlechten 
Dünfte aus der Luft auffangen, müſſen 
aber alle 6—8 Stunden erneuert wer⸗ 
den. 

Laufe dem Kranken den geringften 
Wunſch ab, noch ehe er ihn ausfpricht ; 
lege und ſchiebe ihm die Kiffen bequem 
zurecht, wenn er die Lage ändern will, 
Lerne überhaupt die richtigen Hand- 
griffe zu allen Berrichtungen, damit bie 
* eine wohlthuende und verſtändige 
ei. 





Allerlei. 

— Didinfon Co. in Kanſas befigt 
eine Kapenfarm. 

— In Sübdealifornien verfuht man 
—* die Anpflanzung von Thee und Caf⸗ 
re. 

— Sept bat Einer einen dreikantigen 
ſtählernen Nagel patentirt, der nie das 
Holz fpaltet, 

— Rußland und England bauen in 
Alten Eifenbahnen um die Wette, und 
das Holz dazu liefern die Ber, Staa- 
ten, 

— In Serufalem werden zur Zeit 
drei Kirchen erbaut, und zwei in Naza- 
reth. Bon diefen gehört eine den Katholi- 
fen, die übrigen den Proteftanten. 

— Ein reiher Mann in England, 
deſſen Name unbelannt bleiben fol, bat 
$350,000 zur Errichtung einer chriſtlichen 
Univerfität in Pelin, China, gegeben. 

— Man ftellt jet Unterfuchungen dar⸗ 
über an, wie groß die Zahl der Deutſchen 
in den Ber, Staaten ifl. Es fol deren 
7,500,000 geben. 

— Sn Olklahoma herrſcht die merf- 
würdige Sitte, daß die Todten mit den 
Stiefeln und ohne Sarg begraben wer- 
den. Auch darin machen es die Eroberer 
des neuen Kanaan den Juden nad. 

— Das Townſhip, Aztalan, nahe Pal- 
myra, Wis., ſcheint buchſtäblich nad 
und nah in die Erde zu finten. Bon 
Zeit zu Zeit entftehen plötzlich tiefe 
Löcher, alle von freisrunder oder ellipti- 
fcher Form, worin die Erdoberfläche ver- 
ſchwindet. 

— Während ein Bauer, Namens 
Ban Dyke, von Muncy Hille, Lycoming 
Eounty, Pa., fein Feld pflügte, verlor 
er dabei fein Taſchenbuch, das 8600 ent- 
hielt, welches in eine Furche fiel und 
dann zugededt wurde. Seit dieſer Zeit 
bat er das Feld verfchievdene Male ge- 
pflügt, ohne aber das Geld wieder zu fin- 
den. 

— Im ganzen Lande wurde in den 
eriten Tagen diefer Woche der hundert- 
jährige Gedenktag der Imauguration 
Wafhingtons, als des erften Präfidenten 
unferes Landes, fetlih begangen, nir- 
gende aber in fo großartiger und impo- 
fanter Weife, wie in der Stadt New 
York, wofelbft vor 100 Jahren jene In- 
auguration flattgefunden hatte. 

— Die alle zehn Jahre ftatifindende 
Bolkszählung in den Ber Staaten fommt 
theuer zu ftehen. Für den im nächſten 
Jahre aufzunehmenden Cenſus find 
86,400,000, oder 10 Cents für jeden 
Einwohner bewilligt. Ueber 40,000 
Leute werden bei der Cenfusaufnahme 
befchäftigt fein, nicht eingerechnet die im 
Hauptamte in Wafhington befchäftigten 
1400 Buchhalter, 

— Ein alter Farmer in Jasper Eo,, 
Ja., rühmt fi, jedes Jahr eine Ernte 
von durchſchnittlich 30 Bu. gutem Wei- 
zen vom Acre zu erzielen, während feine 
Nachbarn froh find, wenn fie per Acre 
15 Bu. erzielen können. Er fchreibt 
diefes günftige Refultat feiner Methode 
zu, nach gefchehener Ausfaat das Land 
mit einem Faß Salz pro Acre zu über- 
füen. Durd das Salz aber werden die 
Inſecten von dem Boden ferngehalten, 

— In BWinnipeg, Man., giebt es 
2000 Joländer und die Presbyterianer 
haben eine Miffion unter ihnen begon- 
nen, die unter der Leitung eines befehrten 
Isländers ſteht. Ein in isländifcher 
Sprache gebrudtes Geſangbuch und zwei 
isländiſche Zeitungen find werthvolle 
Hilfsmittel, diefe Nordländer dem Chri- 
ſtenthum zugänglihd zu machen. Bis 
jest ift noch feine Gemeinde organifirt 
worden, doch wird dies bald gefchehen 
können. 

— Ein ſchreckliches Unglück, dem bei- 
nahe eine ganze Familie zum Opfer ge- 
fallen ift, hat ſich küzlih in Brocton Eo,, 
W.⸗Va., zugetragen. Der Farmer Perry 
Wine war mit dem Fällen eines großen 
Baumes beſchäftigt. Unglüdlichermeife 
ſtürzte berfelbe in falfcher Richtung, ge- 
rade auf das Häuschen des Farmers, 


zertrümmerte e6 und erfchlug die im 8 


Haufe befindliche Frau Wine’s und feine 
drei Kinder, 

— Die Pennfylvania-Bahngefellfchaft 
bat aus England eine Locomotive impor- 
tirt, die im Stande fein fol, 60 Meilen 





die Stunde zu machen. Das wäre bie 





größte Geſchwindigkeit, die bisher auf 
diefem Gebiet erreicht worden if. Die 
Locomotive hat zwei Cylinder, einen für 
Hohdrud und einen für Niederdrud, 
Die Locomotive wiegt 95,200 Pfund, der 
Tender 27,000 Pfund. Der Berbraud 
von Brennmaterial per Zugmeile war 
durdhfchnittlic 29.2 Pfund. 

— Ein Bibel rettete Samuel €. Ho— 
ward, den Paftor der Chriftus- Kirche in 
Flint, Mich., und Redacteur der „Tem- 
perance-Mail,” vor dem Tode. Howard 
kehrte am Abend von Fowlerville zurüd, 
als ein Mann auf ihn zufprang und 
mit einem Mefjer nah ihm ſtach. Eine 
große Bibel in der Taſche auf der In— 
nenfeite dee Rockes rettete fein Leben. Der 
Paftor Holte dann zum Sclage aus, 
worauf fein Angreifer eine Kugel cuf ihn 
abſchoß, welche durch feinen Hut ging. 
Paftor Howard behauptet, der Mordver- 
ſuch fei von den ihm feindlichen Wirthen 
geplant worden. 

— Amerikaniſche Bankſchwindler und 
Durchbrenner werden ſich wahrſcheinlich 
bald nad einem anderen Afyl als Ca— 
nada umfehen müffen. Die im Unter- 
hauſe tes canadifhen Parlaments ange- 
nommene Weldon-Auslieferungsbill ift 
nun auch vom Dberhaufe beftätigt und 
wird aller Wahrfcheinlichkeit nach auch die 
Zuftimmung des Gouverneurs und ber 
britifchen Regierung erhalten. Durch 
das vernünftige Vorgehen der canadifchen 
Geſetzgeber wird die Auslieferuug aller 
amerifanifchen Eaffendiede, Bankſchwind⸗ 
ler n. f. w., melde ſich auf canadifchen 
Boden flüchten, ermöglicht. Es ift fehr 
begreiflih, daß Canada dies Gefindel 
loswerden will. 


— Norwegen ift jegt das einge Rand, 
wo der Ausfag noch verbreitet if. Man 
zählt gegen 2000 Ausfägige, von welchen 
mehr als die Hälfte ihr Leben in ven öf- 
fentlichen Pflegeanftalten zubringt. Trotz 
der großen Beranftaltungen des Staates, 
der im Jahre 1856 befondere Ausfäpi- 
gen-Afyle gründete, hat die Zahl noch 
nicht bedeutend abgenommen. Es giebt 
jest drei Ausfägigen-Afyle, die 800 
Kranke aufnehmen können, Im Jahre 
1866 waren in denfelben 617, im Jahre 
1880 bereits 796 Kranke, Aber es giebt 
im Lande felbft noch viel mehr Ausfäpige ; 
der Normwege ift ein fehr "großer Freund 
freier Bewegung, weshalb viele Kranke 
aus den Afylen die Flucht ergreifen. Man 
bat berechnet, daß 40 Procent ver Aus- 
fägigen das fünfzigite Lebensjahr über- 
fohreiten ; fehr felten kommt eine vollftän- 
dige Heilung vor und aud in biefem 
Galle ift der Menſch nur nod eine 
Ruine. 


..—.r 1 — — 


Gemeinnüßiges. 








— Rartoffeln in Kellern und Graben 
vor Fäulniß zu ſchützen. — Das folgende 
Mittel hat fih nah achtjähriger Erfah- 
zung in diefer Beziehung fehr gut be- 
währt. Auf den Boden, wo die Knollen 
zu liegen fommen, wird eine dünne Lage 
von ungelöfchtem, fein gepulvertem Kalt 
geftreut, dann kommt eine 5 Zoll hohe 
Lage Kartoffeln, dann wieder Kalk u. f. f. 
Die fo behandelten Knollen find ftets 
von der Krankheit verfchont geblieben 
und da, wo die Fäule bereits ſchon vor- 
handen war, wurde ihr Einhalt gethan. 
Außerdem wurde die Qualität von mwäfle- 
rigen und feifigen Kartoffeln bedeutent 
verbeffert. 

— Ratten und Mäufe. — Es waren 
mir, ſchreibt Jemand, in früherer Zeit 
Ratten und Mäufe zwiſchen meinen 
Zwiebeln, Ausfaaten, Stedlingen und 
dergleichen, im Treibhauſe, im VBermeh- 
rungsbeete, in den Miſtbeetkäſten eine 
große Plage. Ih ftellte Fallen, legte 
vergifteten Weizen und Gerfte, begoß bie 
Beete mit verbünnter Carbolfäure und 
noch anderes. Ich hatte mit manchem ja 
auch Heinen Erfolg, nichts hat mich aber 
fo radical won allem Umngeziefer befreit, 
als nachſtehendes Mittel. Man nehme 
ganz frifch gefochte Kartoffeln, dieſelben 
müſſen aber fochend heiß fein, dann neh- 
me man Schwefelhölzer, aber richtige, an 
denen auch Schwefel und Phosphor 
fih befindet, und ftede in jeve heiße Kar- 
toffel 5—6 Hölzer. Die Kartoffel wird 
fich fofort mit Phosphor durchziehen, laß 
die Kartoffel etwas erfalten und lege fie 
in den zu ſchützenden Raum. — Borficht! 
Ich habe am Tage nach dem Legen flets 
todte Ratten und Mäufe gefunden und 
bin, feitvem ich diefes Mittel anwende, 
von diefem viel Schaden verurfachenden 
Ungeziefer befreit. 


Neueſte Nachrichten. 


Inland. 


Detroit, Mich., 29, April. Geſtern Abend 
berrfchte auf der oberen Halbinfel bei einem 
Norbwetturm ein furchtbares Schneetreiben, 
Zwei bis vier Zol Schnee find gefallen, 

St, Paul,29. April, Aus Afhland, Wis,, 

lommt die Meldung von dem furdibariten 
Minenbrand, der ben Gegebic-Bezirf noch 
heimgeſucht hat. Berfuche, es zu erftiden, waren 
ge jest flieht das ganze Bergwerk in 
rand, 
—2 W. Va., 29. April, Das 
Greenbrier · Ge Inge bei Greenbrier, White 
Sulphur Springs, if völlig von Flammen ein- 
ee Der Wald auf den Bergen brennt und 
ereits find Millionen Fuß Siammholz und 
Zehntaufende von Eilenbahnichwellen u. f. w. 
dem feurigen Elemente zum Opfer geworden, 











Booneville, Ind, 30. April, Geſtern 
Nachmittag verſuchte bier Harry Street von 
„Ouichinſon & Co.’ Wild Welt in einem 
Luftballon mit Fallſchirm aufzufeigen. In ei⸗ 
ner Höhe von 300 Fuß plate der Ballonz 
Street fuchte vergeblich den Fallichirm zu öffnen 
und fo faufte er mit rafender Gefchwindigfeit 
auf die Dachdede eines Haufes nieder, von ber 
er über zwanzig Buß tief auf die Erbe binab- 
ſtürzte. Tr erlitt dabei wahrſcheinlich tödiliche 
Verletzungen. Street war erſt 18 Sabre alt. 

Pittsburg, Pa., 30. April. Aus Somer- 
let, Pa., wird Folgendes gemeldet: Heute, am 
frühen Morgen, wurbe ber fechzigjährige, reiche 
Farmer Jacob D. Ehaulis aus dem Towuſhip 
Jefferſon, act Meilen von bier, in feiner 
Scheune erbängt gefunden und nur wenige 
Schritte von ihm lag im Hofe feine erft fünf- 
undzwanzigjäbrige Frau, durch einen Schuß 
tödtlih verwundet. Die That foll von ven bei- 
ben Söhnen Shaulis' ausgeführt worden fein, 
um in ben Befig einer Erbſchaft zu gelangen. 

Grand Forts, Daf., 2. Mat. Bier robe 
Kerle holten geftern Nacht den Jace Zenbolt, 
einen ganz friedlichen Bürger, aus feinem Jim- 
mer im &leveland Houfe zu Erooffton, Dat,, 
banden ibn, verfopften ihm den Mund und 
prügelten ihn unbarmberzig, bamit nicht zufrie- 
den, Ichleppten fie ihn vor die Stadt, theerten 
und federten ihn und ſchleppten ihn dann an 
einem ihm um ben Hals gelegten Strid eine 
Meile weit, worauf fie ihn für tobt auf ber 
Stelle ließen. Der Mann erholte ich nach eini- 
ger Zeit wieder und machte der Polizei die An- 
zeige, welche die vier Angreifer fofort verhaftete. 


Waſhington, 3. Mai. Der Generalad- 
jubant des Heeres hat geftern von dem General 
Merritt die folgende. telegraphifche Depeſche 
erhalten : „Ib bin geftern in mein Hauptquar- 
tier zurüdgefehrt, nachdem ich ben Cherokee⸗ 
Streifen und die ſüdlich von Arkanſas City be- 
findliche Indianerrefervation befucht hatte, In 
dem DOflahoma-@ebiete herrſchte überall Ruhe; 
Oberſt Wade führt dort den Befehl und bat fein 
Hauptquartier in Oklahoma Station. Ich be- 
fürdte in der dortigen Gegend Beinerlei weitere 
Ruheſtörungen, werde aber, wenn folde ſich 
ereignen, fofort nah Dflahboma zurüdtehren. — 
Der Poftmeifter Flynn in Guthrie in Oflahoma 
bat beute dem Generalpoftmeifter telegrapbifch 
berichtet, daß in feinem Poftamt täglich für et- 
wa 850 Briefmarken verfauft werden, daß feine 
elf Poftichreiber von fünf Uhr Morgens big fie- 
ben Uhr Abends thätig fein müflen und baß, 
fobald die Poſtſachen zur Ausgabe fertig find, 
eine gewöhnlich eine halbe Meile lange Men- 
fpentette auf den Empfang ber für fie beftimm- 
ten Sendungen wartet, Bon dem Poftamte in 
Guthrie werben täglich etwa 3000 Briefe und 
1000 Zeitungen ausgehändigt. In der neuen 
Stadt befinden ſich bereits fünf Banken und 
ſechs Zeitungsdrudereien. — Der Kandeommif- 
fär Stodflager erhielt heute von dem Infpector 
Oobbs in Guthrie einen Bericht, wonach in der 
erſten Woche nach der Eröffnung des Gebiets 
450 Anmeldungen von Landbefignahmen und 
42 Anmeldungen von Streitfällen in dem Rand- 
amte eingegangen find, 


Dinnipeg, Man, 2. Mat, Nah den 
neueften Mittheilungen aus Batouche, bem 
Schauplap des legten Aufftandes der Halbblut- 
Indianer, zeitelt Gabriel Dumont, einer ber 
Führer der Aufftänpiichen, neue Unruhen an. 
Bor einigen Tagen überreichten ihm Halbblut- 
Indianer eine Adreffe, worin fie ihm für pie 
tapfere Vertheidigung ihrer Rechte danken und 
ihm zu feiner Haftentlafung Glück wünſchen. 
Sie beftürmten ihn, ſich wieder an ihre Spike 
zu fielen und veriprachen ihm, daß fie nicht eher 
ruben wollten, bis alle ihre gerechten Forbe- 
rungen von ber Regierung erfüllt feien. Du- 
mont erwiberte in einer leidenfchaftlichen An- 
ſprache und forderte feine Landsleute auf, von 
ber Regierung für bie ihnen von den Truppen 
zugefügten Schädfgungen Erfag zu verlan- 
gen, 


Dinnipeg, Man., 6. Mat. Heute Mor- 
gen um Zwei find hier die Synagoge, das Ni- 
del Plate- und das Broofiyn-Hotel und ſechs 
verfchiedene Kaufläden ein Raub ver Flammen 
geworben, 


Du fühlst Dieb 


Schwach, weil dein Blut ımrein it. Man 
könnte eben fo gut erwarten, daß der Ge» 
fundheitszuftand einer Stadt volllommen 
fein folle, wenn fie unreines Wafjer und 
ſchlechte Abzugskanäle hat, wie daß ein fo 
zufammengejetter Mechanismus, wie der 
menschliche Körper in vollfter Ordnung 
fein fol, wenn durd) feine kleinſten Ae— 
derchen unreines Blut fließt. Weißt du, 
daß jeder Tropfen der zwei oder drei 
Gallonen Blut, die dur haft, alle dritthalbe 
Minuten durch Herz und Lunge paffirt, und 
daß diejes Blut auf feinem Wege Knochen 
und Muskel, Hirn und Nerven, fowie alle 
übrigen flüffigen und feften Theile des Kör— 
pers bildet? Das Blut ift der große Er» 
nährer, oder, wie die Bibel ſich ausdrüdt : 


„Das Leben des Leibes.“ 


Iſt es zu verwundern, daß, wenn bas 
Blut in feinen Beftandtheilen nicht voll: 
fommen rein ift, du fo viele Anzeichen unbe» 
fchreiblicher Uebel an dir findeft ? 

Ayer's Sarjaparilla fteht hoch über allen 
andern alterirenden und biutreinigenden 
Arzneien. Zum Beweije dienen folgende 
Zeugnifje : 

©. C. Brod ans Powell, Mall fagt 
„Ic verkaufe Ayer’8 Sarjaparilla ſchon Jeit 
25 Yahren. Nach meiner Anficht find in 
diefer Medizin die beften und wirfamften 
Mittel enthalten, die zur Heilung folcher 
Krankheiten beitragen, welche aus der Uns 
teinheit des Blutes herrühren.“ 

Eugen J. Hill, M. D., 381 Sechfte Ave., 
New-Hort, lagt: „Ic habe nie ee 
funden, das als biutreinigendes und fräfti- 

endes Mittel Ayer’s Sarjaparilla gleich 
ommt. Sie entjpricht ihrem Zwecke voll» 
tommen.“ j 

Ayer's Sarfaparilla erweift ſich giıh 
wirfjam bei allen Ericheinungen von Stros 
pheln, bei Geihmwüren, Karfunfelu, Bläs- 
hen, Ausichlägen, Kreuzweh, Katarıh 
u. |. w.; daher i fie die befle 


Frühlings: und Haus-Arzuei 


die im Handel ift. 
„Es iſt erſtaunlich,“ jagt Mr. Cutler von 
Eutler Brothers & Co., Bofton, „wie fi) 


Ayer’s Sarfaparilla 
verkauft.” 
Bubereitet von Dr. J. €. Ayer & Eo., Lowell, Mafl. 
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Preis 81; ſechs Flafchen, 85. Werth 85 die Flaſche. 




















Neueſte Nachrichten. 








Ausland. 


Deutfhland. — Berlin, 1. Mai. In 
ber Kohlenzeche Redlinghaufen bei Dortmund 
find heute durch fchlagende Wetter brei Perfonen 
umgelommen und acht verlegt worden. 

Oeſterreich Ungarn — Wien, 30. 
April. Der Papft hat dem bier verfammelten 
Katholilentage telegrapbifh feinen Segen über- 
mittelt, In der betreffenden Depeſche fagt ber 
Dapft: er fühle fich durch die Protefte der Ka- 
tholifentage gegen die gegenwärtige Lage bes 
Baticans ſehr getröftet. Bei dem Katholilin- 
Congreß erklärte Cohensly bevollmächtigt zu 
fein, die Unterſtützung bes Congreſſes für ben 
Raphael-Berein, der es fich angelegen fein laſſe, 
bie Leute von der Auswanderung nad Ame- 
rifa und Auftralien abzuhalten, zu erbitten. 

Wien, 1. Mai. Die öfterreichifche Regie- 
rung trifft Anftalten zu einer Bermehrung der 
Reiterei und Mrtillerie an ber galiziichen 
Grenze, nach welcher ſich neue ruſſiſche Streit- 
Kräfte in Bewegung fegen. Bereiis fieben trei 
volle Armeecorps in Galizien. Die Berdoppe- 
lung ber Landwehrſtämme im ganzen Reiche 
iR anbefohlen worden. Das Kriegsmini- 
fterium glaubt, daß die Grenze ber Kriegs⸗ 
rüfungen nahezu erreicht und Defterreih auf 
eine jede Ueberrumpelung feitens Rußlands 
gerüftet ift, 

Frankreich. — Ealais, 29, April. Heute 
plagte im biefigen Hafen der Dampffeifel einer 
Baggermafchine, wobei fieben Perfonen zu 
Tode verbrüht ober von Sprengflüden erichla- 
gen und mehrere Andere fchwer verlegt wur- 
ben. Die Leihen der Umgefommenen waren 
fürchterlich verftümmelt. 

Dänemark. — Copenhagen, 27. April. 
König ChHriftian hat dem Capiiän Murrell 
vom Dampfer Miffouri für feine Verdienſte 
um bie Rettung der Paffagiere und Belagung 
bes däniſchen Dampfers Danmarl das 
— bed Danneborg-Orbeng verlie⸗ 

en, 

Rußland. — Hronftadt, 27. April. Die 
Schifffahrt wird hier in der nächſten Woche 
eröffnet werben, 

London, 29, April. St. Petersburger Nadı- 
richten zufolge find in dem Anitfchfow-Palafte 
auf dem Tiſche des Ezaren außer revolutionä- 
zen Slugblättern auch noch Drohbriefe gefun- 
ben worden, In Folge von Entdedungen, 
welche die Spipen der Geheimpoligei bloßitel- 
len, ünd das Oberhaupt berfelben, Poutilin 
und mehrere hochgeftellte Polizeibeamte bes 
Dienftes entlaffen worden, 

St. Petersburg, 29. April. Es wird be- 
bauptet, daß ber Vorſteher des Eilenbahn-De- 
partemenis, Salow, binnen Kurzem wegen 
Mitſchuld an dem Eifendbahnunfall bei Borki 
procefirt werben fol. — 

Si. Petersburg, 1. Mai. Die Commiſſion 
zur Erwägung des Planes der neuen fibirifchen 
Eifenbahn hat venfelben genehmigt. Danach 
wird bie Bahn von Slatouft im Gouverment 
Ufa bis Wiladiwoftof in dem Zeitraume von 
ſechs Jahren und zu einem Koftenpreife von 
25,000 Rubel (etwa $16,000) für die Werft 
(3 engl. Meile) gebaut werben. 

London, 1. Mai. Die Polizei in Kronftabt 
bat Borräthe von Sprengftoffen entdedt, welche 
zu einem Morbanfalle auf den Czaren ge- 
braucht werben follten, 

Brafilien, — Cincinnati, O. 38. April. 
Ein gewiſſer Hawes aus Atlanta ift auf feiner 
Heimreife von Rio de Janeiro bier eingetroffen. 
Wie er fagt, ift Rio de Janeiro in Folge bes 
MWüthens des gelben Fiebers dafelbft ganz ent- 
völfert. Im Hafen liegen viele Heinere Schiffe, 
welche von der Mannſchaft gänzlich verlaffen 
find, Die Leichenbeftatter — nit bie 
Menge Todter zu beerbigen. Wer immer bie 
Mittel dazu befaß hat die Stabt verlaffen. 


ED! 
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NURS- 








GENTS WAN 


To canvass for one of the largest, oldest 
established, BEST KNOWN 
S in the country. Most Liberal Terms. 


ERIE 2. 
GENEVA NURSERY, xstabtisnea 1846. 
W. & T. SMITH, GENEVA, NEW YORK. 
—25'89.e.0.W. 


Eine vorzügliche Gelegenheit 


zur Ueberfahrt zwiſchen Deutichland und Ame- 
rifa bietet die bewährte und beliebte Baltimore- 
Linie des 


Horddeutfchen Floyd. 


Die rühmlichft befannten, neuen und erprobten 
Poftdampfer dieſer Linie: „Neckar“, „Rhein“, 
„Main“, „Donau“, „Amerika“, „Hermann“ 
„Dresden“, „Münden, fahren regelmäßig 
wöchentlich zwiſchen 

Baltimore und Bremen 

direct, 
und nehmen Paffagiere zu außerordentlich gün- 
fligen Bedingungen, 

Billige Eifenbabnfahrt von und nad 
dem Welten, Vollſtändiger Schuß vor Heber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more, Einwanderer fteigen vom Dampfichiff 
unmittelbar in bie bereitfiehenden Eiſen- 
bahnwagen. Kein Wagenwechfel zwiſchen 
Baltimore, Chicago und St. Louis, Dol⸗ 
metfcher begleiten die Einwanderer auf ber 
Reife nach dem Welten, Bis Ende 1888 wur- 
den mit Lloyd-Dampfern 


1,885,518 Paffagiere 
glüdlich über den Ocean beförbert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie, 


Weitere Auskunft ertbeilen : 


U. Schumacher & Eo., General-Agenten, 
u ir Bar-Eir. Dal ore, Mb. 


Oder: John 8. Funk, Elkhart, Ind, 
Brisfliche Anfragen werben prompt beantwortet, 
18.87 —20,'89. 
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> Samen. < 


N 
N » Eines der nüplichjten und 
N { prattiſchſten Bücher für jeden 
Pi 4) NS Farmer, Gartenbefiger 
u. Blumenliebhaber 


ift unitreitig der reich illuſt⸗ 
rirte mit®ulturanweifungen 


7 * 


verſehene atalog 
der Firma 
A. INN, 
Samen: Zmportene und Züchter, 
418 £. 34. Strasse, New York. 
3 Dieler deutiche Katalog wird bei Einjendung der 








24,'38—23,’89. 





A Zum Baden 
f bon 
Shmadbaften 
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SODA== SALERATUS. 


Abfolut rein. 





Marktbericht. 
27. April 1889. 


Chicago. 

MWinterweizen, No. 2, roth, 80c; Sommer- 
weizen, No. 2,800; Corn, No. 2, 333e 5 Hafer, 
No. 2, 2idez Roggen, No 2, 404—A0c, — 
Viehmarkt; Stiere, B3.10—4.40 ; Kühe, $1.75 
—3.25; Schlachtkälber, B2.50—5.005 Mild- 
fübe, $18.00—40.00 per Kopf; Schweine, 
$3.50—4.80; Schafe, $3.50—4.25 5 Lämmer, 
33.0040, — Butters Ereamery, 16—24r35 
Dairy, 14—210.— Eier: 10—104..— Geflügel; 
Truthühner, 134 —14r; Hühner, 9-95 En- 
ten, 12—13c per Pfd.; Frübiahrshühner, 
$4.00—5.00 5 ®änfe, $4.50—5.50, — Obſt: 
Preißelbeeren, 80,75—1.005 Aepfel, B1.25— 
3.235.—Gemüfe: weiße Rüben, $0.75—41.00 5 
Mohrrüben, 50—60r;5 Zwiebeln, 50—60« per 
Bu.; Bohnen, B1.45—1.65 5 Kartoffeln, 20— 
276. — Deu: Timothy, No, 1, $10,50—11.505 
No. 2, $9.00— 10.005 Prärie, No. 1, 86.00— 
8.00. — Samen: Klee, B4.25—4.60 5 Flachs, 
No. 1, 81.565 Timothy, $1.15—1.50; Millet, 
25—55r; ung. Gras, 35 —Adr, 


Milwaukee. 

Weizen, No. 2, 7746; Corn, 3öc 5 Hafer, 244 
— 2705 Roggen, A4—Addc; Gerfte, 6le.— 
Biehmarkt: Stiere, $2.90—4.00 ; Kühe, 81.40 
—3.00; Kälber, $2.50 — 3.005 Milchkühe, 
$15.00—35.00 per Kopf; Schweine, $4.655— 
—4.70; Schafe, $3.00—5.00 ; Lämmer, $3.50 
—5,5%,— Butter : Creamery, 18— 22: 5 Dairy, 
16—18,— Eier : 1040.— Geflügel: Truthühner, 
12—13e5 Hühner, 5—104.— Obft : Preißel- 
beeren, 83.50—6.505 Aepfel, $1.00—3,75 
per Faß. — Gemüle: Kraut, $2,00—6,00 per 
100 Köpfe; gelbe Rüben, B1.00—1.25 ; Zwie- 
bein, 50—75eper Faß; Bohnen, $1.45—1.65 5 
Erbſen, 70—9Vez Kartoffeln, 18—30« per Bu. 
— Heu: Timothy, $7.50—10,005 Prärie, 
$5.50—7.50.— Stroh : Weizen, $4.00—4.50 ; 
Hafer, 85.00—5.50 5 Roggen, $5.50—6.00, 
— Samen: Klee, No. 1, 54.604.765 Ti- 
motby, $1.35—1.45. — Wolle: gewafchene, 
27—3% 5; ungewaſchene, 18—24c, 





Minneapolis, 

Weizen, No. 1, hart, 9705 Corn, No. 2, 31 — 
336; Gerfte, 2s5 — 456; Dafer, W—Be.—Bieh- 
markt: Stiere, $3.00—4.25;5 Kälber, 83.25 
—400; Schweine, $4.40—4.55; Schafe, 
u. 75. — Heu: 83.00-8.005 Flachs 


Kanfas City, 

Meizen, No. 2, roth, 77; Corn, No. 2, 
We; Hafer, Whe.—Biehmarkt: Stiere, 83.00 
—4.35 ; Kübe, 1.75—3.25; Schweine, 4.25 
—4,60;5 Schafe, 82.60 -4. 65. 





JOSEPH GILLOTTS 
STEEL. PENS 


|GOLD MEDAL PARIS EXPOSI TION 1878. 
Nos. 303-404-170-604. 


THE MOST PERFEOT OF PENS,. 


45,88—44 ’89, 











Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(auch Baunfheibtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal. 
ten von John Linden, 
Special Arzt der exauthematiſchen Heilmethode, 
Letter Drawer 271. Cleveland Ohiı 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Strafe, 





Kür ein Inſtrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein Lehrbud, 1ate Auflage, nebf 
Anhang bas Auge und bag Obr, beren Krankheiten und 
Heilung durch bie exantematiſche Heilmethobe, 88.00 
Portofrei 8.50 
Preis für ein einzelnes Flacın Oleum 81.50 

Portofrei 81.95 
3 Erläuternde Girculare frei... 


Man hüte ih vor Fälſchungen und falfchen 
1—52,89 Propheten. 


























Biücherverkauf! 


Bibeln, Teftamente, bibliſche Geſchich— 
ten, Geſangbücher (mit 726 Liedern) Cho— 
ralbücher von 9. Franz, einftimmige, und 
ABC - Bücher, ſowie auch verjchiedene 
hrijtliche Bücher find zu haben bei 

Fobann Both, 
Lufhton, York Eo,, Neb. 











76 * * 
Alerander Stieda, 

| Duchhandlung, 

in ÆE. | 

Ededer Sünder:n. Marflallfiraße, : 

empfiehlt fi zur prompten Lieferung 

jedes literarifchen Bedarfes. Das 

vorhandene große Lager aus allen Wii: 


jenihaften ermöglicht, jeden Auftrag 
jofort oder in fürzefter Zeit zu effeciuiren. 








e 





Zur Beachtung. 


Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß 
ich im Stande bin, Mittwochs, Donnerſtags 
und Freitags gebrachten Weizen ſofort zu mah⸗ 
len. Ich babe jept viel Waſſer und meine 
Mühle ift beffer eingerichtet, gutes Mehl zu 
mablen als zuvor, Um zahlreichen Zuſpruch 
bittet P. Elaaffen, 





19—21,'89. Balentine, Neb. 
— Die— 
Mountain Lake 
Noller: Mühle 


ladet zur reihlihen Kundſchaft ein, ſowohl 

im Taufchgeichäft, ala auch im Mehl- und 

Weizengeſchäft und fihert reelle Bedienung. 
15--19 89 


Sattler-Gefchäft 


—don— 

Heinrih Hammer, Mountain Late, Minn. 

Diefes wohl eingerichtete Geſchäft iſt 
ſeit fünf Jahren mit allen in dieſes Fach 
einſchlagenden Artikeln auf's Reichhaltigſte 
aſſortirt. Alle Arten Sattler-Arbeiten, 
insbeſondere Pferde-Geſchirre (Satteln, 
Kummets), werden auf's Solideſte ausge: 
führt, und Kunden können einer reellen 
und prompten Bedienung verſichert fein. 

Ich gebrauche jept von der beiten und 
neueften Sorte “Oak” Gefhirr:Leder und 
halte meine Preiſe billig im Berhältniß. 
aan überzenge ſich felbft. 


2,89—1,’90. 








Choralbücher. 


Vierſtimmiges Choralbuch, Zahlendruch, 
von H. Bun in Rußland, portofrei... $1.60 
Einftimmiges Choralbuch (diefelben Me- 
lodien enthaltend wie das vierftimmige 40 
Mennonite Pub, Co., Elkhart, Ind. 





Pilger-Lieder. 


Dies it der Titel eines deutſchen Geſang - 
buches mit Noten, weldes für Sonntagfchulen 
fehr gei net iſt. — Es ift 191 Seiten ftark und 
enthält Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fegt find und iſt in ſteife Einbanbdeden gebun- 
ben, — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents; 
per Dupend $3.60 portofrei, oder $3.00 per 
Erpreß, die Erpreßkoften find vom Empfänger 





Adrefie frei zugejandt. 
9—-21,'89. 


. bei d 
” Ve nähe PUB. co Elkhart, Ind. 


— 





Der Chriſtliche Jugendfreund, 


eine monatliche, ſchön gedruckte, illuſtrirte Kin⸗ 
derzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn, Publ, Co., Elf- 
bart, Ind, Einzelne Exemplare koſten per 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine 
Adreffe 81.00. Sonntagfchulen, die eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten dag Blatt für 10 
Cents per Jahr, oder fünf Eents per Halbjahr. 
Probenummern werben frei zugelandt. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 








Der Herold der Wahrheit, 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitſchrift, den Intereifen der Mennoni- 
ten-Gemeinde — und nach Erläuterung 
evangeliſcher Wahrheit, ſowie der Beförderung 
einer heilſamen Gottesfurcht unter allen Klaf- 
fen firebend, in deutfcher und re Sprade 


und Foftet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Sprawen...... $1.00 
Deutſche u. engl. Ausgabe zufammen...... 1.50 


Die Befteller belieben ausdrücklich zu be- 
merfen, ob fie die deutfche oder engliſche Aus- 
gabe wünſchen. 

Mufter-Eremplare werben unentgeltlich zu- 
gefandt, 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





Der Bionspilger. 


Zeitſchrift der altevangelifch-wehrlofen Taufgefinnten- 
Gemeinden in der Schweiz, herausgegeben von ber 
Gemeinde im Emmenthal, bei Langnau, Kt. Bern. 
Erſcheint zweimal im Monat und koftet per Jahr 
Sr. 1.50, nad Amerika 50 Cents. — Bringt Erbauung, 
Ermahnung, riftl. Geſchichten, wie auch Beiträge zur 
Geſchichte der altevangeliſchen Gemeinden, beſonders 
aus ber Schweiz; Erzählungen sc. für Kinder; Nad- 
richten u. f. w. 

Beftellungen abreffire man: SI. Bähler, Lan g⸗ 
nau, 2t. Bern, Schweiz. 

Beftellungen können aud bei der Mennonite Pub. 
Co. in Elkyart, Ind., gemacht werben. 





Die Pialmen Davws, 


Eine neue Ausgabe. Große Schrift, ſchön 
gr Leder-Einband, en nude 
chule und Haus, Ein Eremplar, portofrei 
zugeſandt, 50 Cents. 
MENNONITE PUB. CO.. Elkhart, Ind, 





Dietrih Philipp's Handbüchlein 
von der Kriftlihen Lehre und Religion. Zum Dien 
für alle Liebhaber der Wahrbeit aus der heiligens 
zufammengeftellt. 450 Seiten, Leberband und z 
GERD WER WEB. o0nisnounnsnuuosnn0r. . 


MENNONITE PUBLISHING CO., 








Elkhart, Ind. 


Empfeblenswertbe 


Bücher, 





zu haben in ber 
Mennonitiſchen Verlagshandlung, 
Ellhart, Indiana. 
— — — 
Belehrung Menno Simons. 32 Seiten. 10c 


Chriſtenthum und der Krieg. Bon I. M. 
Brenneman. 54 Seiten........-.- 10c 
Deutſche Theologie. Gebunden....... 50c 


Einfache Lehre oder deutliche Erklärungen 
über gewiſſe Schriftftellen. Bon 3. M. 
Brenneman. 216 Seiten. In Halble= 
der jhön gebunden.........---..- 50c 

Hirtentreue Jeſu Ehrifli............. 

Hoffart und Demuth einander gegenüber⸗ 
BEL. TB OBER. 40050 0a 10c 

ſtatechismus Mennonitifher oder Turze 


und einfache Unterweiiung ꝛc. 56 Seis 
ta ee ee 0c 
J $1.10 
Palmzweige. Erzählungen für Kinder. 


Sarbiger Papierumſchlag, 16 Seiten, 
24mo, 250 verjchiedene Nummern, per 
a aan are Ba 05c. 
25 verfjchiedene Nummern in einem PBa- 
a DE le $1. 
Immergrün. Erzählungen für Kinder. 
Farbiger Papierumfchlag, 16 Seiten, 
24mo, per Stüd........ ee 05c. 


.....................m.. 


Angenehme Stunden in Zion. 
Steiner. 63 Seiten : 
Anrede an Die Jugend. Nüglich und er: 
baulid, von Chr. Burkholder...... 25c. 
Rathihläge bei der Behandlung kranker 
Hausthiere. Bon J. J. Schlatter. Leins 
wand 25c. 
Der Traum vom Himmel 
Ber Dutzend 


..... 00 rer 


.. or 10000. 


CE ER — ⸗ ⸗ↄ⸗ ⏑ ↄ ⏑Ç α 


Gang mit der Welt. (Zum Einrahmen) 03c. 
RL. RR ARE 30c. 
Goldenes WB>E...........000.... 10c 
SE TC. 
Geifllider Irrgarten. ......-....... 05c. 
2. WE 50c, 
a ern uneee 02c. 
NE 20c. 
Bibliihe Alterthümer — 


Bengel Dr. J. A. Kleiner Gnomen. $2.25. 
Redenbacher Wilh., Leſebuch der Weltge- 
ſchichte, oder die Gejhichte der Menich- 
heit von ihrem Anfang bis auf die neuejte 
Zeit, allgemein faßlich erzählt. 1040 Sei: 
ten, mit 336 Holzſchnitten und zwei Kar⸗ 
1 RS RER NE $4.50 
Moody D. 2.: Der Himmel. Die Hoff: 
nung, jeine Einwohner, feine Glück— 
feligteit, feine Gewißheit, fein Reichs 
thum, feine Belohnung..........- 60c. 
Arndt Johann: Sechs Büher vom mah: 
ren Chriſtenthum, nebft deſſen Paradies 


Borter Richard: 
Heiligen 
Bunyan John: 


Der ee 


Pilgerreife......... 70c. 
Heiliger Krieg... .$1.00. 
Goßner's Schatzkäſtlein. Leinwandb. $1.00. 

Enthält bibliſche Betrachtungen mit erbaulichen Lie⸗ 
dern auf alle Tage im Jahre zur Beförderung häuslicher 
Andacht und Gottſeligkeit. 


Tauler Joh.: Die Ehre des Herrn i 
u D——————— $1.25. 

Biblifhe Handeoncordanz oder alphabeti- 
ſches Wortregijter der hl. Schrift. $2.00. 

Zeller: Biblifhes Wörterbud..... 85.50. 


Handbuch der Bibelerflärung für Schule 
und 9 
Bände 


Keller Dr. 2.: Die Reformation... $3.00. 


.., nn... ee 


N A EG EEE $ 
Leſebuch der Erdkunde. YAuftrirter Haus: 
ſchatz der Länder: und Völkerkunde, von 
RE. nn a $4.50 








Die Nacht des gläubigen Gebetes. Eine 
Sammlung von wohlverbürgten Gebet3: 
erhörungen :c. Bon Karl Gottlob Schuh. 
Zehnte Auflage, 272 Seiten, gut gebunden, 
portofrei $1.00. 

Ein Buch voll herrlicher Beifpiele, wie 
Gott die Gebete feiner Kinder erhört und 
wie Er berfelbe ift, geftern, heute und in 
Ewigkeit. Sehr empfehlenswerth. 





Für Frauen und Mädchen. 

In unferem Verlage ift das neuefte 
Kochbuch von Charlotte Löfflerin zu haben: 
Dieſes Kochbuch ift für Haushaltungen 
aller Stände geeignet und enthält 654 
Recepte zur Herſtellung von ſchmachaften 
und wohlfeilen Speiſen. Die Verfaſſerin, 
die ſelbſt eine praltiſche Köchin iſt, giebt in 
diefem Buche ihre langjährigen Erfahrun- 
gen, welde ſowohl für Solche, die bereits 
kochen fönnen, als aud) für Solche, die e3 
erlernen wollen, von Nuten find. Diefes 
gediegene Kochbuch enthält 159 Seiten 
und koſtet nur 25 Gt3, portofrei. 





Friedrich Doering in Lorraine, Ells— 
wogh Co., Ranjas, fchreibt: „Die ‚Be: 
srahtungen über die göttlihe Erziehung 
bes Menſchen“, verfaßt von W. Thielen» 
baus, möchte ich einem jeden Leſer anem— 
pfehlen. In diefem Schriftchen ift nachge⸗ 
tiefen, warum mir den Sonntag zum 
Rubetag haben.“ Hierzu bemerken mir 
noch, daß „Betradtungen über die göttliche 
Erziehung des Menſchen“ 15c per Erem: 
plar (in größeren Bartien 10c per Exem⸗ 
plar) foftet und von der Mennonite Bub: 





liſhing Co., Ellhart, Ind., zu bezieben ift. 


| 3u haben bei 


gärtlein. Mit 54 Sinnbildern. .$2.50.| 


* | Rordweitens. 


Sonntagſchul⸗Bücher. 


—— für Anfängerclaſſen. Eine 
Reibe von Lertionen für ben religidien 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 


ſchule. ‚10 
Preis per Dutzend.. ............ EEE $1.15 
Fragebuch für mittlere Elaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Unterricht ber Jugend in der Sonntag- 





ſchule . our... genossen PLLITETTLEILELERTLEN +88 

Preis per Dupend. ....................... 1.70 
Fragebuch für Bibelclaffen. Eine 

Reihe von Aufgaben über Lectionen 

aus dem alten Teftament, geeignet für 

ME ER isses ssnrssnnennnres sent 20 


Preis per Dutzend ...... 2.25 

Obige drei Frageblicher find zuſammengeſtellt in 
Fragen und Autworten von einem Committee 
mit ber Gutheißung und unter ber Leitung ber Biſchöfe 
ber mennonitifhen Eonferenz von Lancafter Eo., Pa., 
und gebrudt im Menn. Verlagshaus, Elthart, Ind. 


MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Sprüche und Geiſtliche Räthfel, 








"Ina der Ordnung aller Bücher des 


Alten und Neuen Teftaments, 

Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Thatſachen in Fragen und Antworten. 


00 Es ift befonders geeignet, junge Leute und Kin- 


der zum Nachſuchen und Leſen in ber Bibel 

anzulpornen, Es enthält 104 Geiten, mit 

fleifem Dedel-Einband, ſchön gedrudt und koſtet: 
R- Eremplarssescoassoocsnencossen. m 


„ 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 


Siverpool, Gotheuburg, Wotter- 


2 





"dam, Amſterdam und allen euro» 


päifchen Häfen, zu den 
billigften Preiſen. 


+ F. Funk 
I 3 Bun Zub, 


iA MAN 


mit der Geographie des Landes unbefannt wird viel In⸗ 
formation erhalten durch das Studium diejerfarte der 
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Großen Rod 38land Route 


(C. R. J. & BP. und C. 8. & N. Erfenbapnen.) 
Weiten, Kordweiten und Güdweften. Sie ichließt 
Chicago, Zoliet, Rod Asland, Davenport, 
Des Moines, Gouneil Bluffs, Watertown, 
Siour Falls, Minneapolis, St. Paul, St. 
Kofeph, Atchiſon, Leavenworth, Kanſas Gity, 
Zopeta, Colorado Springs, Denver, Pueblo 
und Hunderte von blühenden Gtädten und Ort— 
ihaften in fi und durchkreuzt große Strecken des 
reichſten AderbausLandes im Weiten. 2 
Solide Beitibul:Erpreh: Züge, 
welche in Bezug auf Pracht und luguriöfe equemlich- 
teit Taum ihres Gleichen finden, (täglich) zwijchen 
Ghicago und Golorado Springs, Denver uud 
Bueblo. Aehnlicher prachtvoller VBeftibul:Zug: 
Dienst (täglich) zwiichen Chicago und Goumeil 
Bluffs (Omaha) und zwiihen Chicago und 
Kanſas Gity. Moderne Tag-Waggons, elegante 
Speije-Waggons (in welchen köſtliche Mahlzeiten zu 
mäßigen Breijen jervirt werden), Lehnftuhl-Waggons 
(Sige frei) und Balaft-Schlaf-Waggons. Die direkte 
uthinion, Wi: 


Linie nah Nelion orton 
kann ; allen Vlätzen im 


Hita, Ubilene, Galdwel_ un 3 
udlihen Nebrasla, Kanſas, Colorado, im Jndianer- 
Kerritorium und Teras. Ercurjionen nad Californien 
täglich. Auswahl von Routen nach der Pacific-Küſte. 
Auf der berühmten Albert Lea Route 


75. | taufen prachtvoll a — Erpreß-Büge täglich) 


wiihen Chicago, St. Joſeph, Atchiſon, Leavenworth, 
anjas City und Minneapolis und St. Paul. Die 
populäre Touriften-Linie nad) den feeniihen Sommer: 
Aufenthaltsorten und Jagd- und Fiſch-Gegenden des 
Ihre Watertown- und Gt Falls 
Bweig-Lınie durchichneidet den großen „Weizen: 
und MeiereisGürtel‘‘ desnörblichen Jowa, des ſüd⸗ 
mwejtlihen Mınnejota und des öftlihen Gentral-Datota. 
Die „Kurze Linie‘ iiber Seneca und Kanfalee bietet 
Annehmlichkeiten zum Reifen nah und von Indiana⸗ 
polis, Cincinnati undanderen jüdlichen Plätzen. 
Wegen Fahrkarten, Landkarten, Yahrplänen oder 
ewünjchter Information wende man ſich an eine belie— 
ige Coupen-TidetIffice oder adreifire: 
@. St. John, . 8. Smith, 
Ben.-Geihäftsführer, Asſ't Gen. Tidet u. Baii. Agt- 
©hicage 


Rorddentiher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwifchen 
New York und Bremen, 


via Southampton, 
vermittelt ber elegant d beliebt: e 
ermittelt ber eleganten K » — Dampfſchiffe 











von 7000 Tonnen und fer 

Eider, Ems, Werra, 

Elbe, Fulda, Neckar, 

Rhein, Main, Donau, 

Salier, Habsburg, Oder. 
Gen. Werder. 


Die Erpeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 
Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New Porkjeden Mittwod und Sonnabend. 
Die Neife der Schnelldampfer von 


Mew Vork nab_Bremen dauert 
neun Tage. Waflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Words 


deutihen Lloyd Deutfchland im 

bedeutend Fürzerer Zeit als mit 

anderen Linien. 

Wegen billiger Dur&reifevom Innern Rußland vie 

Bremen und New York nad ben Staaten Kanfas, Mes 

brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 

man fi an bie Agenten 

ee. Gorrz, Halstead, Kan. 
- STADELMANN, 

PIH — Plattsmouth, Nebr. 

ÖTEVENSON & STUEFER, West Point, “ 

L. Souaumann, Wisner, «“ 

Orro Magenav, Fremont, 

Joun TorBeoX, TEOUMSEH, 

A.C. Zıemer, Lincoln, 

Joas Janzen, Mountain Lake, Minn, 

Jous F. Funk, Elkhart, Ind. 

Oelrichs & Go. General:Agenten, 

2 Bowling Green, Rew York, 


“ 
“ 
1 





6. Clauſſenius & Go., General W 
Ügents, 2 ©. Glart Gt., — 











